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Evangeliſch?! 

102 oſtpreußiſche evangeliſche Geiſtliche haben in 
Betreff des Apoſtolikums folgende von Pfarrer Willas 
mowski⸗Kutten hervorgerufene Erklärung erlaſſen: 

„Jeſus Chriſtus iſt der ewige Sohn Gottes, welcher vom 
Himmel gekommen ijt und Menſch geworden tft, um die Sünder 
kl zu machen. Die heilige Schrift iſt nach feinen eigenen 

orten (Joh. 5, 39) die authentiſche Urkunde, die von ihm 
zeuget. Sie iſt daher der Grund, auf welcher die chriſtliche 
Kirche erbaut iſt und fort und fort verbreitet und reformirt 
wird, wie es durch Luther geſchehen iſt. Das Apoſtolikum iſt 
nun der älteſte, kürzeſte und herrlichſte Auszug der 
beiligen Schrift und ſtimmt in allen Stücken ganz genau mit 
derſelben überein. Es iſt daher von Anfang an auch von 
der chriſtlichen Kirche allgemein anerkannt und heilig gehalten. 
Kein Menſch iſt berechtigt, an den göttlichen Wahrheiten zu 
rütteln oder auch nur Kritikzuüben; da gilt nichts als 
anbeten (Hab. 3, 20). Jeder Kirchenlehrer und jeder Geiſt⸗ 
liche, der an die Wahrheiten des Apoſtolikums nicht glauben kann, 
muß des Gewiſſens willen ſein Amt niederlegen. Wer 
aber an dem Apoſtolikum etwas ändert oder nach ſubjektiver 
Neberzeugung einige Wahrheiten aus demſelben ausſtreicht, iſt 
ein Irrlehrer, der aus ſeinem Amt entfernt werden 
müßte. Der Proteſt gegen ſolche Willkür tft kein unerlaubtes, 
unanſtändiges Treiben, ſondern die heilige Pflicht jedes Geiſt⸗ 
lichen und wahren Chriſten.“ 
Dieſe ſcharfe Erklärung wird vielleicht vom Proſeſſor 
Br und deſſen Anhängern die gebührende theologiſche 
ntwort finden. Auf Grund des allgemeinen Prieſterthums 
lu der evangeliſchen Kirchengemeinſchaft und infolge der jedem 
Chriſtenmenſchen gegebenen Freiheit tft aber auch jeder 
Chriſt zur Kritik einer ſolchen Erklärung ermächtigt. Auch 
von dieſem Standpunkte aus iſt die Erllärung ſehr anfecht⸗ 
dar. Die angeführte Bibelſtelle Joh. 5,39 lautet: 
% Suchet in der Schrift, denn ihr meinet, ihr habt das ewige 

Leben darinnen und ſie iſt's, die von mir zeuget.“ 

Viele „Laien“ werden mit uns wohl der Meinung ſein, 

I dieſe Schrift, auf die Chriſtus ſelbſt hingewieſen hat, 
„der das neue Teſtament noch das daraus Hers 
geleitete Apoſtolikum ſein kann, denn dieſe Schrift⸗ 
lite find erſt mehrere Jahrhunderte nach Chriſti 

ode entſtanden. Die erſten Chriſten kannten nur das alte 

eſtament als Offenbarungsurkunde, erſt ſpäter traten 
„Sprüche des Herrn“ hinzu, die „Echtheit“ verſchiedener neu⸗ 
keſtamentlicher Schriften wurde ſelbſt von dem Kirchen⸗ 
vater Origenes angefochten. Von „Anfang an“ iſt das Apo⸗ 
ſtolikum überhaupt nicht geweſen! 

Wieweit in der heutzutage vorhandenen, durch zahlloſe 
Menſchenhände und Menſchengeiſter umgeftalteten Bibel 
gpd e Wahrheiten enthalten find, das ſeſtzuſtellen, ift die 

iſſenſchaft entſchieden berufen und es iſt uns vollkommen 
unverſtändlich, wie evangeliſche Geiſtliche die Forderung 

ellen können, an einem von der katholiſchen Kirche anges 
ertigten Glaubens formular — wie es das ſogen. Apo⸗ 
tolikum iſt — dürfe nicht Kritik geübt werden, da gelte 
de als anbeten. Wer in einer Erklärung von einer 

e Hb Reformation ſpricht und ihre Berechtigung zu⸗ 

gie t, der muß auch zugeben, daß weiter reformirt werde. 

ie oſtpreußiſchen evangeliſchen Geiſtlichen müßten nach ihrer 

HU ea Erklärung heute bei dem Konſiſtorium beantragen, 

a daß z. B. ein fo beſchaffener Pfarrer wie der Reformator Dr. 

Martinus Luther als Irrlehrer aus dem Predigtamte 

entfernt werde, denn dieſer hat nach „ſubjektiver Ueberzeu⸗ 

Pro elnige Wahrheiten“ aus dem Apoſtolikum geftrichen!!! 

rof. Harnack hat nämlich nachgewieſen, daß Luther ſelbſt 

in ſein „Tauſbüchlein“ das Apoſtolikum nur in verkürzter 

Geſtalt aufgenommen hat, in welcher u. A. die angefochtenen 

Säge der jungfräulihen Geburt und der „Höllenfahrt“ Jeſu 

nicht enthalten ſind. Die „Lutheriſchen“ ſollten doch nicht 

gebaugeliſcher“ als Luther fein wollen und am Vorabende 
der Wittenberger Feier eine ſolche Erklärung erlaſſen! 


A —— 


Zur Militärvorlage 
meint die ruſſiſche Zeitung „Most. Wjed.“: 


Mit der Verwirklichung der neuen Militärreform wird 
Deutſchland bei der äußerſten Grenze der Leiſtungskraft des 
Volks angelangt fein, daß es ganz unmöglich ſein wird, noch 
mehr Leute in den Dienſt zu ſtellen. Rußland aber 
wird ſehr wohl die Zahl der Ein berufenen 
minde ftens verdoppeln können, da von den 
650700000 Leuten, die jährlich fic) zu ſtellen haben, nur 
etwa der dritte Theil eingereiht wird. Wenn Rußland Mittel 
findet — und ſie werden ſich finden, ſobald das wirklich noth⸗ 
Bento werden follte — was wird dem gegenüber die jetzige 

ermehrung der deutſchen Armee bedeuten? Daher muß man 
die Vorausſetzung der deutſchen Regierung, daß fie ihre Armee 
ſtärker machen wird, als die ruſſtſche, als ganz fehlerhaft 
bezeichnen“. 
Einzelne Blätter, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“, ſcheinen 
auzunehmen, wir hätten irgend einen Abſchreiber beſtochen. 
ir haben in der Sache überhaupt keinen Schritt gethan 


Bs fino gua unſchuldig an einem ſogenannten journaliſtiſchen 


rſolg. Die gebratene Taube ift uns in den Mund geflogen 
den ivsundlichen Spender kennen wir nicht. Wenn A uns 


irgend ein Verdienſt um die Veröffentlichung beimeſſen können, 
ſo iſt es nur das, nach genauer Prüfung aus inneren Gründen 
die unanfechtbare Echtheit der Mittheilung erkannt zu haben, 
ſo daß wir ſie mit voller Ueberzeugung von ihrer Richtigkeit 
der Oeffentlichkeit übergeben konnten. Uebrigens iſt die 
Vorlage im Bundesrath eingebracht, ſie iſt alſo einem weiten 
Kreiſe von hochſtehenden Perſonen bekannt geworden, die bei 
der Gleichberechtigung der Staaten durch keine geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung zur Geheimhaltung verpflichtet ſind und denen man 
ein beſonnenes Urtheil darüber zutrauen darf, was ſie im 
Intereſſe des Vaterlandes mittheilen dürfen und was nicht. 


— — 
Fluß⸗Regulirung. 


Nachdem der Ausſchuß zur Unterfuhung der Hoch⸗ 
waſſer⸗Verhältniſſe der preußiſchen Ströme ſich 
während des Sommers durch Strombereiſungen unmittelbare 
Kenntniſſe einiger bezüglicher Verhältniſſe beſchafft hat, iſt, 
wie die „Dtſch. Bauztg.“ mittheilt, zur Bearbeitung einiger 
Naa ein engerer Ausſchuß, beſtehend aus den Herren: 

iniſterialdirektor Schultz, Ober⸗Baudirektor Wiebe, Freiherr 
von Huene und den Geh. Ober⸗Regierungsräthen Kuniſch 
und Sternberg, gewählt worden. Dieſer Ausſchuß hat die⸗ 
jenigen Unterlagen zu ermitteln und, falls ſolche noch nicht 
vorhanden, zur Beſchaffung derſelben Anleitung zu geben, 
welche zur Gewinnung eines überſichtlichen Bildes der phy⸗ 
ſikaliſchen und Waſſerhaushalts⸗Verhältniſſe der 
verſchiedenen Flußgebiete erſorderlich ſind, ſowie eine 
überſichtliche hydrographiſche, waſſerwirthſchaftliche Darſtellung 
der einzelnen Ströme und ihrer Nebenflüſſe unter beſonderer 
Berückſichtigung der in den letzen Jahren hervorgetretenen 
Hochwaſſererſcheinungen und der bezüglichen beſonderen 
Umſtände zu bearbeiten. Außerdem iſt noch Ober⸗Baudirektor 
Wiebe mit der Darſtellung des bisher bei der Regulirung 
und Sanalilivung der preußiſchen Flüſſe beſolgten 
Syſtems betraut worden. Wenn das auf Befehl des Kaiſers 
zunächſt in Angriff zu nehmende Odergebiet, ſoweit es im 
Flachlande gelegen, bearbeitet iſt, wird der Ausſchuß laut 
etroffenen Beſchluſſes dee Reihe nach Elbe, Weichjei, 
Weſer, Ems, Memel und Pregel bearbeiten. Zur Be⸗ 
rathung über die vom Staatsminiſterium dem Ausſchuß 
unterbreitete Frage, ob zur Bearbeitung der wiſſenſchaftlichen 
Augelegenheiten in der Bezirks⸗Inſtanz Einſetzung und Eins 
richtung von Behörden erforderlich ſeien, hat derſelbe eine 
fünfgliedrige Kommiſſion eingeſetzt. Es unterliegt wohl 
keinem Zweifel, daß man dieſe Frage bejaht und örtliche 
Behörden oder Stellen zu dem angegebenen Zwecke errichtet, 
denn nur mit ihrer Hülfe dürfte es dem Ausſchuß möglich 
werden, ſeine Aufgabe erſolgreich durchzuführen. Dieſe Auf⸗ 
gabe iſt ſo groß und wichtig, daß einige Mehrkoſten für 
jene Behörden bezw. Stellen nicht in's Gewicht fallen können, 
hängt doch von der Arbeit des Ausſchuſſes das zukünftige 
Syſtem für die Regulirung und Kanaliſirung unſerer preußi⸗ 
ſchen Ströme ab. 


Eiſenbahn⸗Brücken. 

In England iſt im vergangenen Jahre eine Brücke 
mit gußeiſernen Trägern eingeſtürzt. Dieſes Vorkommniß 
hat dem Reichs⸗Eiſenbahnamt Anlaß gegeben, Erhebungen 
darüber anzuſtellen, wie viele Eiſenbahnbrücken, bei denen 
Gußeiſen zu tragenden Konſtruktionstheilen verwendet iſt, 
aus den erſten Jahrzehnten des Eiſenbahnbaues in Deutſch⸗ 
land (ausſchl. Baiern) noch vorhanden find. Seit dem Inkraſt⸗ 
treten der auf Grund der Artikel 42 und 43 der Reichsver⸗ 
faſſung vom Bundesrath beſchloſſenen Normen für die Kon⸗ 
ſtruktion und Ausrüſtung der Eiſenbahnen Deutſchlands vom 
12. Juni 1878 müſſen nämlich bei Brücken aus Eiſen oder 
Stahl die tragenden Theile der Ueberbaukonſtruktionen aus 
gewalztem oder geſchmiedetem Material hergeſtellt 
werden. 

Es hat ſich ergeben, daß von der früheren reichlichen 
Anzahl gußeiſerner Brückenüberbauten gegenwärtig nur noch 
63 vorhanden ſind, bei denen tragende Theile aus Gußeiſen 
beſtehen; außerdem ſind noch bei einigen Brücken mit eiſernen 
Ueberbauten zwiſchen den ſchmiedeeiſernen Hauptträgern Ver⸗ 
fteifungen aus Gußeiſen angebracht, die indeß eine Bean⸗ 
ſpruchung durch die Brückenbelaſtung nicht erleiden. Von den 
erwähnten 63 Brückenüberbauten ſollen in den nächſten Jahren 
33 beſeitigt bezw. gegen ſchmiedeeiſerne ausgewechſelt werden, 
ſodaß alsdann nur noch 30 übrig bleiben, eine ſehr ge⸗ 
ringe Anzahl, wenn man in Betracht zieht, daß nach dem 
neueſten Jahrgange der Statiſtik der Eiſenbahnen Deutſch⸗ 
lands im ganzen 10 772 Brücken auf den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnen (ausſchlleßlich der baieriſchen) vorhanden find. So 
lange dieſe wenigen Bauwerke mit gußeiſernen, übrigens faſt 
ausſchließlich auf Druck beanſpruchten Konſtruktionstheilen 
noch beſtehen, werden ſie fortdauernd in der ſorgſamſten Weiſe 


überwacht. 
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Berlin, 26. Oktober. 


— Der Kaiſer ift am Dienstag Abend von Blanfens 
Auf den Blauken⸗ 
burger Jagden hat der Kaiſer acht Stück Rothwild und 70 
Stück Schwarzwild erlegt und 2 Sauen eigenhändig abge⸗ 
Mittwoch Vormittag empfing er im Neuen Palais 
den Reichskanzler v. Caprivi, Donnerstag Abend begiebt er 
ſich nach Liebenberg, einer Einladung des Minifterpräfidenten 
Grafen Eulenburg zur Jagd entſprechend, und kehrt Sonn⸗ 


burg wieder nach Potsdam zurückgereiſt. 


fangen. 


abend Abend nach Potsdam zurück. Auf dem Bahnhof von 
Liebenthal trifft der Kaiſer am Sonnabend mit dem Herzog 
von York und dem Kronprinzen von Schweden zuſammen, 
welche für die nächſten Tage in Potsdam Gäſte des Kaiſers 
ſein werden. 

— Nachſtehender Erlaß des Ober-Kirchenraths, bes 
treffend die Einweihung der wie derhergeſtellten 
Schloßkirche zu Wittenberg, iſt an die Konſiſtorien der 
neun älteren preußiſchen Provinzen ergangen: 

„Die unter der glorreichen Regierung unſeres in Gott 
ruhenden Kaiſers Wilhelm I. begonnene, unter dem huld vollen 
Protektorate Sr. hochſeligen Viajejtát Kaiſer Friedrich III. forts 
geführte Reſtauration der Schloßkirche zu Wittenberg iſt vollendet. 
Am Feſttage der Reformation — am 31. Oktober d. Js. — 
wird die feierliche Einweihung des herrlichen Gotteshauſes in 
Gegenwart Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, im Beiſein 
der evangeliſchen Fürſten unſeres deutſchen Vaterlandes und der 
Vertreter der freien Hanſaſtädte vor den Abgeordneten der 
evangeliſchen Kirchenreglerungen, der Geiſtlichen unſerer Kirche 
und des geſammten evangeliſchen Volks vollzogen werden. Unſer 
Kaiſer, der ſtarke Schirmherr unſerer theuren evangeliſchen 
Landeskirche, wird vor und mit allen Verſammelten an dieſem 
Festtage an der Geburtsſtätte der Reformation zu ihren heiligen 
Gütern in innigem Gebete zu Gott dem Herrn ſich bekennen. 
Es geziemt ſich, daß bei dieſem Freuden⸗ und Dankfeſte unſerer 
Kirche auch die Diener am Wort und unſer ganzes evangeliſches 
Volk mit ſeinem Könige ſich vereine in dem Bekenntniß zu dem 
die geſammte Chriſtenheit verbindenden Glauben an Jeſum 
Chriſtum, den Menſch gewordenen Gottesſohn, den Gekreuzigten 
und Auferſtandenen — ſowie in der Hoffnung, allein durch dieſen 
Glauben gerecht und ſelig zu werden — und in der Bitte, daß 
unſerem Volke die Segnungen der Reformation erhalten werden, 
Gottesfurcht, Nächſtentiebe und Unterthanentreue bei uns mehre 
und uns und allen unſeren Mitchriſten durch Jeſum Chriſtum ein 
ſeliges Ende beſcheert werde. Wir ordnen daher an, daß in dem 
Goktesdienſte am Sonntag, den 30. Oktober d. JS., alle Ges 
meinden auf die Bedeutung der bevorſtehenden Feſtfeier hin⸗ 
gewieſen und zu gemeinſamer Dankſagung und Fürbitte << 
gefordert werden, ſowie daß am Montag, den 31. Oktober d. J. 
in der Weiheſtunde von 12 bis 1 Uhr in allen Kirchen des Landes 
mit den Glocken geläutet werde.“ 

Der Landeshauptmann der Provinz Sachſen, Graf von 
Wintzingerode, iſt zu der vom Sailer befohlenen Ein⸗ 
weihung der erneuerten Schloßkirche zu Wittenberg 
am 31. Oktober d. IS. zugleich in ſeiner Eigenſchaft als 
Vorſitzender des Vorſtandes des Evangeliſchen Bundes 
und mit ihm der Schriftführer des Bundes, Konſiſtorialrath 
Dr. Leuſchner, durch das Allerhöchſt beauftragte Feſtkomitet 
eingeladen worden. 

— Zur Erörterung des „Falles Harnack“ ſoll die 
Verſammlung der Generaljuperintendenten des 
Staates am 8. November in Berlin zuſammentreten. 


— Der im Centralhotel in Berlin tagende Vo rſtan! 
des Deutſchen Tabak vereins hat folgende Erklärung 
beſchloſſen: 

Namens des 860 Cigarren- und Cigaretten⸗Fabriken, Rauch⸗, 
Kae und Schnupftabak⸗Fabriken, Rohtabakhandlungen und 
Importeure aus allen Gegenden Deutſchlands umfaſſenden und 
etwa 100 000 Arbeitskräfte beſchäftigenden „Deutſchen Tabak⸗ 
vereins“ erklärt der aus 45, alle Branchen und Induſtriebezirke 
repräſentirenden Mitgliedern beſtehende Vorſtand desſelben: nach 
wie vor gegen jede tonteria der Tabakſteuer⸗ und Zollſätze 
ſich ausſprechen zu müſſen. Falls die verbündeten Regierungen 
unter Zuſtimmung des Reichstags eine Erhöhung der Tabakzoll⸗ 
Steuerſätze eintreten laſſen ſollten, würde entweder eine Steige⸗ 
rung der Fabrikpreiſe oder eine Verſchlechterung der Qualitäten 
und damit zugleich zweifellos ein ſehr erheblicher Rückgang des 
Konſums unausbleiblich fein. Dadurch würde die Tabakbranche 
in eine ſchwere Kriſis gerathen, welche zahlreiche, weniger 
kapitalkräftige Geſchäfte ruiniren, die vielen Hülfsgewerbe der 
Tabak- und Cigarren-Induſtrie arg beeinträchtigen und Arbeiter 
Maſſenentlaſſungen herbeiführen würde. Ein ſolcher Akt 
der Geſetzgebung würde fernerhin in die in den letzten 

Jahren erfreulicherweiſe bereits erfolgreichen Beſtrebungen 

der an dem inländiſchen Tabakbau intereſſirten Regierungen zur 
Verbeſſerung des deutſchen Tabaks in hohem Maße ſchädigend 
eingreifen und den Export deutſcher Tabake zerſtören. Jede 
Verſchiebung des jetzt beſtehenden Zollſchutzes zu gunſten des 
einheimiſchen Tabaks aber würde mit den großen und weitver⸗ 
zweigten Intereſſen, welche auf den überſeeiſchen Tabak in der 
Fabrikation und im Haudel angewieſen ſind, unvereinbar ſein, 
während anderſeits eine Contingentirung des inländiſchen Tabak⸗ 
baues mit der Zeit unausbleiblich zu deſſen Ruin führen müßte. 
Der Auffindung eines gegen ſeither abweichenden, alle Inter 
eſſentenkreiſe mit gleichem Maße treffenden gerechten Steuer⸗ 
modus fteyen ſomit unüberwindliche Hinderniſſe entgegen. Bue 
gleich dürfte der finanzielle Erfolg einer ſolchen geſetzgeberiſchen 
Maßnahme fo gering ausfallen, daß derſelbe in keinem Bere 
hältniß zu der ſchweren dauernden Schädigung der Tabak⸗ 
induſtrie mit ihren Hülfsgewerben und ſchließlich auch des Tabak⸗ 
baues ſtehen würde. Aus allen dieſen Gründen bleibt der 
„Deutſche Tabakverein“ im Jntereſſe aller Betheiligten (der 
Producenten, Händler, Fabrikanten und Arbeiter wie auch der 
Hülfsgewerbe) unausgeſetzt bemüht, mit aller Kraft die der 
ae drohende neue Schädigung zu bekämpfen und abzu⸗ 
wehren. 

— Die Generalverſammlung des „Deutſchen 
Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke“, 
der zur Zeit in Halle a. S. tagt, hat beſchloſſen, bei dem Buna 
desrath und bei dem Reichstag die Aufrechterhaltung und Una 
nahme des Trunkſuchtsgeſetzentwurfs zu beantragen. In der 
Beſprechung wurde beſonders hervorgehoben, daß die ausländiſche 
Geſetzgebung viel ſtrengere und eingreifendere Beſtimmungen als 
der deutſche Entwurf enthalte. Der der Verſammlung beiwohnende 3 
Vertreter des Reichsamts des Innern erklärte, die . 
betrachte eine vielleicht eintretende Verſchiebung der Entſcheidung 
keineswegs als ein Aufgeben des Entwurfs. i 

— In den ſtaatlichen Artillerie werkſtätten 
wird jetzt mit Arbeiter entlaſſungen vorgegangen, da 
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Uüſchein by diesmal einen bedeutenden Umfang annehmen 

er w fehle den Fabriken an größeren Aufträgen und es 

nd folde vorläufig auch nicht zu erwarten. Namentlich werden 

etroffen die Schloſſer, Schmiede, Holzarbeiter und Sattler. Die 

Artilleriewerkſtätten hatten mehrere Jahre hindurch einen bisher 
noch nicht erreichten hohen Arbeiterbeſtand. 

— Verſchiedene Petitionen um Verlängerung der 
Giltigkeitsdauer der Rückfahrtkarten ſind von 
dem Miniſter der öffentlichen Arbeiten abſchlägig beſchieden worden. 

— Zur Reviſion des konſervativen Parteiprogramms 
ſchreibt die Konſervative Korreſpondenz: 

Die von dem Vorſtande des Wahlvereins der deutſchen 
Konſervativen zur Vorberathung niedergeſetzte, aus neun Herren 
beſtehende Kommiſſion zur Aenderung und Erweiterung des 
Parteiprogramms vom Jahre 1876 war am 20. und 21. d. M. 
u Berlin verſammelt und ſtellte den Programmentwurf 

Der Inhalt dieſes Entwurfs entzieht ſich ſelbſtverſtänd⸗ 
licherweiſe der Oeffentlichkeit, bis ihm der Geſammtvorſtand des 
Wahlvereins der deutſchen Konſervativen ſeine Zuſtimmung er⸗ 
theilt haben wird. Die zu dieſem Zweck einberufene Vorſtands⸗ 
figung wird am 8. November ſtattfinden. Nachdem ſodann ges 
mäß dem Beſchluſſe des Geſammtvorſtandes vom 22. Juni d. J. 
die konſervative Fraktion des Reichstags über dieſen Gegenſtand 
gehört ſein wird, ſteht der Einberufung des allgemeinen Partei⸗ 
tages behufs endgültiger Beſchlußfaſſung nichts mehr im Wege. 


Cholera. 


Was eine Epidemie allein an einmaligen und außer⸗ 
ordentlichen Ausgaben koſtet, das lehrt die Ueberſicht, 
welche der Hamburger Senat au die Bürgerſchaft als Be⸗ 
gründung für die Nothwendigkeit einer „temporären“ An⸗ 
ſeihe zugehen ließ. Zur Fertigſtellung von Baracken und 
Feldlazarethen hat die Baudeputation 612 400 Mark ausge⸗ 
geben, die Einrichtungen und Betriebskoſten beliefen ſich auf 
1 195 700 Mark. Der Bau proviſoriſcher Leichenhäuſer hat 
67 600 Mark, die Kranken⸗ und Leichentransporte 294 000 
Mark, die Desinfektion 560 600 Mark, die Waſſerverſorgung 
240 500 Mark, die vorläufige Unterbringung von Waiſen⸗ 
kindern und Rekonvalescenten. 97 500 Mark beauſprucht. 
Sonſtige Ausgaben, wie Errichtung eines proviſoriſchen hygie⸗ 
niſchen Inſtituts, Aerztehonorare, Beerdigungskoſten, Druck⸗ 
und Bureaukoſten, Ausgaben in den Landgemeinden, wurden 
in Höhe von 288 900 Mark geleiſtet. Der Geſammtbetrag 
deläuft ſich ſomit auf über 3 Mill. Mark. Hierzu werden noch 
die vermehrten Ausgaben für die Waiſen⸗ und Armenpflege 
hinzukommen, welche den Jahreshaushalt Hamburgs für die 
nächſte Zeit ſehr erheblich belaſten werden. 

Der Herr Negierungspräfident hat für den Umfang des 
Regierungsbezirks Marienwerder folgende Polizeiverord⸗ 
nung erlaſſen: Die im Ueberwachungsbezirk Nr. 1 Schilluo 
liegenden oder denſelben paſſirenden Flöße (Traften) werden 
von jetzt an, auf Anordnung des Herrn Staatskommiſſars 
für die Geſundheitspflege im Stromgebiet der Weichſel, mit 
je zwei Tounen ausgerüſtet werden, welche dauernd mit gutem 
einwandfreiem Trinkwaſſer gefüllt zu halten ſind. Die 
Tonnen, welche den Flößern bis zur Beendigung ihrer Thal⸗ 
fahrt belaſſen werden, ſind, nachdem die Flöße am Beſtim⸗ 
mungsort ausgewaſchen bezw. die dazu gehörigen Flößer abs 
gelohnt ſind, bei der nächſten Ueberwachungsſtelle abzugeben. 
Für die Befolgung dieſer Polizeiverorduung, insbeſondere für 
die Füllung der Tonnen mit gutem Trinkwaſſer und deren 
Ablieferung nach Beendigung der Fahrt, find der Kaſſtrer 
und der Rottmann der Traft bezw. deren Stellvertreter ver⸗ 
antwortlich. 

Da auch in der Nogat Cholerakeime gefunden ſind, 
befteht die Gefahr der Auſteckung nicht nur für die Schiffer, 
ſondern auch für die Bewohner der Einlage, die ſämmtliches 
Waſſer zum Trinken und Wirthſchaften aus der Nogat oder 
den mit ihr in Verbindung ſtehenden Lachen entnehmen müſſen, 
weil anderes Waſſer überhaupt nicht mehr vorhanden iſt. In 
Zeyer, wie auch in den anderen Ortſchaften der Einlage, 
wird darum die Vorſichtsmaßregel, daß ſämmtliches Waſſer 
nur in gekochtem Zuſtande genoſſen werden darf, ſtrenger 
als anderswo aufrecht erhalten. Die Kraffohlſchleuſe 
wird gegenwärtig von ſehr wenig Holzflößen paſſirt. Die 
dortige Choleraſtation hat bisher erſt in zwei Fällen 
die Hütten der Flößer verbrennen und umfangreiche Des⸗ 
infektlonsmaßregeln vornehmen laſſen. Auf den Elbinger 
Holzhandel übt die Choleragefahr einen merklichen Rück⸗ 
ito aus, 

er Regierungspräſident zu Poſen hat die Schließung 
ſämmtlicher Uebergänge über die Grenze auf den Zoll⸗ 
ſtraßen angeordnet, um den Uebertritt von Ausländern über 
preußiſches Gebiet auf jeden Fall zu verhüten. Ausgenommen 
bon dieſem Verbot find nur die Uebergänge auf den Zoll⸗ 
ſtraßen: Stralkowo⸗Slupce, Skalmierzyee⸗Kaliſch und Pods 
ſamtſche⸗Wieruchowo. An dieſen Stellen ſind jedoch alle 
Perſonen auf das genaueſte ärztlich zu unterſuchen, bevor ſie 
zur Weiterreiſe in das Inland zugelaſſen werden. 

Nach dem in einer Verſammlung in Kulm von den Ge⸗ 
ſundheitskommiſſionen erſtatteten Bericht iſt das Geſammt⸗ 
bild der Stadt ein ſehr günſtiges, ein Anſteckungsherd iſt 
nirgends vorhanden. Die Brunnen, welche geſundheitsſchäd⸗ 
liches Waſſer enthalten und deshalb polizeilich geſchloſſen 
ſind, werden weder in der Stadt noch auf den Ausbauten 
benutzt, da die Leute ihr Waſſer aus der ſtädtiſchen 
Waſſerleitung entnehmen. Nur in dem entfernteſt liegen⸗ 
den Theile der Fiſcherei wird von den Bewohnern einiger 
Kathen Weichſelwaſſer verwendet, da die Heranſchaffung von 
Leitungswaſſer ihnen zu unbequem iſt. Um dieſem Uebel⸗ 
ſtande abzuhelfen, beſchloß die Kommiſſion, den Magiſtrat zu 
erſuchen, die Aufſtellung eines Abeſſynierbrunneus an der 
Fiſcherei ſchleunigſt zu veranlaſſen. 

In der Stadt Schwetz wohnen über Winter viele 
Schifferfamilien. Auf ihren Fahrten nach Rußland brin⸗ 
gen die Schiffer zu ihrem eigenen Gebrauche Pelze von 
ort mit, die ſie hier billig verkaufen, da ſie dafür keinen 
Zoll zu zahlen brauchen. Solche gebrauchten Pelze werden 
von den Landleuten gern gekauft. Da durch dieſe Pelz⸗ 
waaren die Cholera ſehr leicht aus den verſeuchten Orten 
eingeführt werden kann, hat das Landrathsamt eine Ver⸗ 
fügung erlaſſen, auf hauſirende Pelzwaaren⸗Händler ein wach⸗ 
ſames Auge zu haben. 

ei Dt. Eylau, 26. Oktober. Die von der Stadt auf 
dem hieſigen Oſtbahnhof erbaute Cholerabaracke iſt nun⸗ 
mehr auch mit allen zur Aufnahme choleraverdächtiger Per⸗ 
ſonen nothwendigen Gegenſtänden ausgeſtattet; auch ein 
Kraukenwärter ijt angeſtellt. Die Reifenden in den von 
Illowo hier eintreffenden Zügen werden einer Kontrole durch 
Herrn Sanitätsrath Dr. Steppuhn unterzogen. Bisher iſt 
kein cholergverdächtiger Fall vorgekommen. 


y 


Aue der Provinz. 
Graudenz, den 27. Oktober 


— Die Nachricht, das AMES e werde im Mai n. Y. 
zu der Säkularfeier die Stadt Danzig beſuchen, wird von 
der „D. 3.” bezweifelt, in maßgebenden Kreiſen ſei von 
einem ſolchen Beſuche nichts bekannt. So weit über die 
Säkularfeier bis jetzt Beſtimmung getroffen iſt, wird fie ſich 
auf Gottesdienſt, Feſtakt in den Schulen, Feſtſitzung des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten, Illumination und 
Fackelzug, einen Kommers, ſowie die Aufführung eines Feſt⸗ 
ſpiels mit lebenden Bildern erſtrecken. Außerdem wird von 
den Herren Archidiakonus Bertling und Schulrath Dr. 
Damus eine Feitichriit vorbereitet. Ein beſtimmtes Pros 
gramm ift für die Feier noch nicht feftgeftellt. 

— Der Choleraſtationsdampfer „Graf Moltke“ ijt 
nach Smillno beordert, an feine Stelle tritt für die Station 
Graudenz der Privatdampfer „Der Geſellige“. 

— Das Toſti⸗Konzert, welches, wie ſchon erwähnt, wegen 
Erkrankung der Frau Teveja Toſti⸗Panzer geſtern nicht ſtatt⸗ 
finden konnte, findet nunmehr beſtünmmt am Sonuabend den 29. 
d. MiS, ſtatt. 

— Der am 14. November in Graudenz angeſetzte Kranz, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt ijt von dem Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten wegen der Cholera⸗Gefahr aufgehoben. 

— ¿— Von jungen Leuten, welche ſich im Beſitze des Bee 
rechtigungsſcheins zum ein jährig⸗ freiwilligen Militärs 
dienſt befinden und im Begriff ſtanden, ſich bei einem Truppen⸗ 
theil zum Dienſtantritt zu melden, find in jüngſter Zeit Eingaben 
an das Generalkommando gelangt, in welchen die Bittſteller ſich 
außer Stande erklärten, die often des Freiwilligenzahres aus 
eigenen Mitteln zu beſtreiten, und aus dieſem Grunde um Auf⸗ 
nahme in die Verpflegung des Truppenthells nachſuchten. Dieſen 
Gefuchen iſt von Seiten des Generalkommandos keine Folge 
gegeben worden, da vor erfolgtem Dienſteintritt beſtimmungs⸗ 
mäßig keinem zum einjährig⸗freiwilligen Dienſt Berechtigten die 
ſpätere Aufnahme in die Verpflegung des Truppeutheils zuge: 
ſichert oder in Ausſicht geſtellt wird. — Um ſolchen nutzloſen Gee 
ſuchen für die Folge vorzubeugen, wird durch Erlaß des Herrn 
Oberpräſidenten von Oſtpreußen darauf hingewieſen, daß die 
nach der Wehr⸗Ordnung vorgeſchriebene väterliche Erklärung über 
die Bereitwilligkeit und Fähigkeit, den Freiwilligen während der 
einjährigen Dienſtzeit vollſtändig zu unterhalten, den Zweck hat, 
die Einhaltung der geſetzlichen Regel ſicher zu ſtellen, nach welcher 
nur ſolchen Militärpflichtigen die Berechtigung zum einjährigen 
Dlenſte eingeräumt werden fol, welchen hinreichende Geldmittel 
zur Verfügung ſtehen, um von dieſer Berechtigung thatſächlich 
Gebrauch zu machen. — Die polizeiliche Beſcheinigung jener väter: 
lichen Erklärung darf deshalb in Zukunft nur erfolgen, nachdem 
die Fähigkeit des Vaters zur Erfüllung der übernommenen Ver⸗ 
flichtungen feitgejtellt und anerkannt worden ijt. Nur wenn Ein⸗ 
jährig⸗Freiwillige im Laufe ihrer Dienſtzeit durch unvorher⸗ 
geſehene Umſtände zu der Erklärung genöthigt werden, ſich während 
des Reſtes des Dienſtjahres aus eigenen Mitteln nicht mehr 
unterhalten zu können, iſt — wenn ganz beſondere Verhältniſſe 
vorliegen — ausnahmsweiſe die Uebernahme in die Verpflegung 
des Truppentheils zuläſſig. 

— Zum Stellvertreter des Amtsvorſtehers des Amtsbezirks 
Lindenau iſt der Gutspächter Oldenbourg zu Adl. Dom⸗ 
browken ernannt. 

— Dem Konſiſtorialrath Klebs in Königsberg ijt der Rothe 
Adlerorden 3. Klaſſe wit der Schleife, den emeritirten Pfarrern 
Schureck in Kruſchwitz der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe und Dr. 
Pfitzner in Reijen der Sronenorden 3. Klaſſe, dem Förſter a. 
D. Jacoby in Forſthaus Schmilau das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen worden. 

— Dem Beſitzer Federau in Rahuenfeld ijt aus Anlaß der 
goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille verliehen 
worden. 

— Die Einwohner Drews'ſchen Eheleute in Weichſelburg 
feiern am 30. Oktober das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Als 
Beitrag zu den Koſten eines Familienfeſtes ijt ihnen ein nadengeſchenk 
von 30 Mark gewährt worden. 

— Der König hat unter Auflöſung des im Kreiſe Wreſchen 
belegenen ſelbſtändigen Gutsbezirks Wengierki die Bildung einer 
Landgemeinde aus den zu dem Bezirk gehörigen Grund⸗ 
ſtücken unter dem Namen Wilhelms au genehmigt. 


8 Leſſen, 26. Oktober. Geſtern Abend wurde unſer neuer 
Bürgermeiſter Herr Chroscielewski auf dem Bahnhöfe 
durch eine Deputation empfangen. Trotz ſpäter Abendſtunde 
hatte ſich ein zahlreiches Publikum zum Empfange eingefunden. 
Heute Vormittag fand die feierliche Einführung des Herrn Bürger⸗ 
meiſters in das neue Amt durch Herrn Laudrath Conrad aus 
Graudenz vor den verſammelten ſtädtiſchen Körperſchaften ſtatt. 

Kulm, 26. Oktober. Auch hier hat ſich nach einem Vortrage 
des Herrn Dr. Fränkel ein Ortsverein des Allgemeinen deutſchen 
Schulvereins gebildet. — Die hieſige Polizeiverwaltung hat 
eine Verordnung erlaſſen, nach welcher Treppen, Flure und 
offene Eingänge bei eintretender Dunkelheit ausreichend und feuer⸗ 
ſicher zu beleuchten ſind. — Der kaufmänniſche Verein 
wählte in ſeiner General⸗Verſammlung die Herren Ruhemann, 
Peters, Grzeſinskt, Leiſer, Knorr, Dähn und Hirſchberg. Die 
Einnahme im letzten Geſchäftsjahr betrug 867 Mk., die Ausgabe 
798 Mk. An der Lehrlings⸗Fortbildungsſchule nahmen von den 
60 Lehrlingen der 60 Mitglieder etwa 15 theil. 


© Thorn, 27. Oktober. Die Wahl des erſten Bürger⸗ 
meiſters Dr. Kohli zum Mitgliede des Herreuhauſes iſt vom 
Kaiſer beſtätigt worden. 


8 Golínb, 26. Oktober. Von dem bisher chemiſch unters 
ſuchten Brunnenwaſſer hat der Vorſitzende der hieſigen Sanitäts⸗ 
Kommiſſion Herr Dr. Wiſch feſtgeſtellt, daß nur die beiden öffent⸗ 
lichen Marktbrunnen geſundes Waſſer haben. Das Waſſer der 
weiter unterſuchten Brunnen iſt mit geſundheitsſchädlichen Stoffen 
ſo ſtark durchſetzt, daß die Polizei⸗Verwaltung dieſe Brunnen ſo⸗ 
fort hat ſchließen laſſen. Auch werden alle diejenigen Private 
brunnen polizeilich geſchloſſen, deren Beſitzer die Unterſuchung 
nicht haben vornehmen laſſen. 

Marienwerder, 26. Oktober. Der am 28. November ſtatt⸗ 
findenden Reichstagswahl im Wahlkreiſe Marienwerder⸗ 
Stuhm fleht man begreiflicherweiſe mit Spannung entgegen. 
Noch nie find die Verhältniſſe ſo eigenthümlich geweſen, wie in 
dieſem Jahre; faſt jedesmal iſt der konſervative Kandidat mit 
ziemlicher Mehrheit gewählt worden. Und worin liegt in dieſem 
Jahre die große Schwierigkeit? Sie liegt theils in der Uneinigkeit, 
welche in den einzelnen Parteien herrſcht, theils aber auch in der 
großen Agitation der Polen und der Sozialdemokraten. Obwohl 
die Sozialdemokraten in den letzten Jahren ſehr ſchlechte Erfah⸗ 
rungen gemacht haben, überſchwemmen fle auch zur jetzigen Wahl 
das platte Land mit ſozialdemokratiſchen Flugſchriften. Im 


Gegenſatz hierzu verhalten ſich die Nationalliberalen und Kon⸗ 


ſervativen äußerſt ruhig. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 25. Oktober. Heute fand die 
feierliche Einführung des Pfarrers Herrn Schwinkowskt der 
ueu gegründeten Pfarrei Damerau ſtatt. Als Vertreter der Re⸗ 
gierung war Herr Landrath Conrad aus Flatow und im Auftrage 
ber, aot Behörde Herr Dekan Schulz aus Sypniewo 
er enen. 

Tiegenhof, 16. Oktober. Herr Sanitätsrath Wiedemann 
in Tiegenhof begeht morgen mit feiner Gemahlin das Feſt der 
goldenen Hochzeit. Beide Ehegatten erfreuen ſich großer Rüſtigkeit. 

i Berent, 26. Oktober. In der Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten wurde zu Vorarbeiten für den Schlachthaus bau ein 
Kredit von 300 Mk. bewilligt. In die Sanitäts⸗Kommiſſton wurde 
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aelis gewuhlt. Ferner erklärte ſich ole Wekfatımu 
damit einverſtanden, daß ſich die a en den vo 
Unterrichts miniſter für die Bewilligung von Staats beihülfen für, 
höhere Mädchenſchulen erlaſſenen Beſtimmungen in Beziehung auf 
1 45 ſtädtiſche höhere Mädchenſchule unterwirft. Zur Bildung 
des Wahlvorſtandes für die am 14. November ſtattfindende Stadt⸗ 
verordneten-Ergänzungswahl wurden aus der Verſammlung zwei 
Beiſitzer gewählt. — Wegen Milderung der landespolizeilich an⸗ 
geordneten Viehſperren für den Kreis Berent iſt eine mlt 
mehreren hundert Unterſchriften verſehene Petition an den Herrn 
Landrath gerichtet worden. 

V Krofanke, 26. Oktober. In der letzten Stadtver⸗ 
ordnetenſitzung fand eine Prüfung der um die hieſtge Bürger⸗ 
meiſterſtelle eingegangenen Bewerbungen ſtatt. Von den 70 Kan⸗ 
didaten wurden einſtweilen 14 ausgeſucht, aus welcher Zahl in einer 
ſpäteren Sitzung 3 auf die engere Wahl geſtellt werden follem- 

Danzig, 26. Oktober. Nach der Landes⸗Polizeiverordnung 
über Theaters und Verſammlungslokale dürfen hölzerne Cireus⸗ 
gebäude in der Regel nicht mehr aufgeſtellt werden. Die Bors 
ſtellungen von Kunſtreitergeſellſchaften konnten daher in den letzten 
Jahren hier nur in Zelten gegeben werden. Jetzt hat Herr 
Maurermeiſter G. das Material der großen Feſthalle der letzten 
Hamburger Ausſtellung für 30000 Mk. angekauft. Das aus 
Eiſen gefügte, mit einem Glasdach verſehen geweſene Gebäude 
wird im Tivoligarten am Heumarkt wieder aufgeftellt werden. 
Abgeſehen von ſeiner Beſtimmung als Circus ſoll das Gebände 
auch zu Spezialitäten⸗Vorſtellungen, Ausſtellungen, Verſamm⸗ 
lungen 2c, dienen. 

yz Elbing, 26. Oktober. In der vorgeſtrigen Ziehung der 
preußiſchen Lotterie ijt ein Hauptgewinn von 300000 Mk. 
auf die Nummer 155413 in die hieſige Kollekte des Herrn 
Kommerzienrath Peters gefallen. Wie verlautet, iſt an dem 
Gewinne ein hieſiger wohlſituierter Bäckermeiſter mit einem Viertel 
betheiligt. — An einem Konkurrenz-Ausſchreiben der deutſchen 
Marin ever waltung hat ſich auch die) hieſige Schichau'ſche 
Werft betheilict. Es handelt fic) um den Bau einer Panzer⸗ 
forvette. Wie verlautet, ijt es der Leitung der Schichau'ſchen 
Werft gelungen, das Probemodell mit einer epochemachenden 
Neuerung auszuſtatten. Es ſoll ſich hierbei namentlich um Schutz⸗ 
vorrichtungen für die Maunſchaften und Geſchütze handeln. Ueber 
die Konſtruktionen wird das tiefjte Schwelgen beobachtet. Die 
Herſtellung des Probemodells iſt mit einem großen Koſtenaufwande 
verknüpft geweſen, das Material dazu iſt aus England bezogen 
worden. In hieſigen fachmänuiſchen Kreiſen it man der Anſicht, 
daß die Neuerung volle Anerkennung finden wird, was für das 
Schichau'ſche Werk von große Bedeutung wäre. An dem Aus- 
ſchreiben ſollen ſich auch wieder engliſche Firmen betheiligt haben. 
— Zur Unterjtiigung des phyſikaliſchen Unterrichts in der hleſigen 
ſtaatlichen Fortbildungsſchule wird eine Sammlung 
von phyſikaliſchen Inſtrumenten angeſchafft. 

Ein Racheakt wurde hier vorgeſtern Abend verſübt. Als das 
Dienſtmädchen Johanna N. zu einer Kundin Milch gebracht hatte, 
wurde ſie hinterrücks von einem Menſchen überfallen und durch 
einen Meſſerſtich in den Rücken ſchwer verletzt, worauf der Thäter 
die Flucht ergriff. Der Zuſtand des Mädchens iſt ſehr bedenklich. 
Dem Thäter ijt man auf der Spur. 

Für die im Bau begriffene evangeliſche Kirche in Pane 
gritz-Kolonie wurden in der vorigen Woche in der Glocken⸗ 
gießerei von Collier in Danzig die neuen Glocken gegoſſen. 
Dieſelben ſind aus Mitteln des Elbinger Guſtav-Adolf⸗Frauen⸗ 
beschafft welcher 3000 Mk. für dieſen Zweck zur Verfügung ſtellte, 
beſchafft. 

1 Elbing. 26. Oktober. Die Nogat war in der letzten Zeit 
ſo flach, daß ſelbſt die Fähre bei Zeyer auf Grund gerieth und 
die Ufer des niedrigen Waſſerſtands wegen kaum erreichen konnte. 
Heute iſt Wachs waſſer eingetreten, wozu allerdings ſtarker Regen 
und der Aufſtau aus dem Haff beigetragen haben. — Ein Une 
wetter üderrafchte heute die Fiſcher, die hierher zum] Wochen⸗ 
markte gekommen waren und in den Nachmittagsſtunden die Rück⸗ 
fahrt autraten. Ein heftiger Nordſturm, verbunden mit Regen⸗ 
und Hagelſchauern, machte die Fahrt den Elbing herab ſo ſchwer, 
daß einzelne Fiſcher umkehren und hier übernachteten. Noch furcht⸗ 
barer ſoll der Sturm auf dem Haff gewüthet haben. 

Dirſchan, 26. Oktober. Geſtern widerſetzte ſich hier ein 
Schiffer den Anordnungen des überwachenden Arztes und be⸗ 
ſchimpfte und bedrohte den Gendarm mit Thätlichkeiten. Der 
Vorfall iſt dem Staatskommiſſar Herrn Ober⸗Präſidenten v. Goßler 
gemeldet worden und wird für den Schiffer ſchlimme Folgen haben. 


Marienburg, 26. Oktober. Ein Prozeß um 20 Pfg. lag 
am 21. Oktober dem Oberverwaltungsgericht zur Ent⸗ 
ſcheidung vor. Auf der Nogatbrücke zu Marienburg erhebt die 
Stadt mit ſtaatlicher Genehmigung nach einem obrigkeitlich feſt. 
geſetzten Tarif ein Brückengeld, von welchem jedoch Kirchen⸗ und 
Leichenfuhren innerhalb der Parochie befreit find, Als im Juli v. J. 
der Fabritbeſitzer Sch. in Kaldowe mit ſeiner Familie zur Be⸗ 
erdigung ſeines Vaters nach Marienburg über die Brücke fuhr, 
wurden von ihm 20 Pfg. Brückengeld gefordert und bezahlt. 
Dieſe verlangte er vom Magiſtrat zurück, wurde aber abſchlägig 
beſchieden mit dem Bedeuten: die Leiche fet bereits Tags zuvor 
nach Marienburg gefahren worden, und für ſie ſei auch ein Brücken⸗ 
geld nicht erhoben; dieſes Mal habe es ſich um eine gewöhnliche, 
dem tarifmäßigen Brückengeld unterliegende Privatfuhre gehandelt. 
Sch. erhob nunmehr Klage im Verwaltungsſtreitverfahren auf 
Zurückzahlung der 20 Pfg. Der Bezirksausſchuß zu Danzig wies 
ihn ab, indem er annahm, eine Lelchenfuhre fet nur elne ſolche, 
auf welcher entweder die Lelche ſelbſt ſich befindet, oder die doch 
einen unmittelbaren Theil eines Leichengefolges bilde, nicht aber 
auch jede Fuhre, die in der Abſicht unternommen werde, dle auf 
dem Wagen Sitzenden zu einem Vegräbniß zu bringen. Gegen 
dieſe Eutſcheidung legte der Kläger Reviſion ein. Das Ober⸗ 
verwaltungsgericht hatte zunächſt beſchloſſen, mit Rückſicht auf die 
prinzipielle Wichtigkeit der Frage die Sache zu vertagen, und von 
dem neuen, Termin auch dem Finanzminiſter und dem Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten Kenntniß zu geben. Dieſe hatten von 
der ihnen dadurch gebotenen Gelegenheit, ſich durch Kommiſſars 
vertreten zu laſſen, jedoch keinen Gebrauch gemacht. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte nunmehr auf Beſtätigung der abweiſenden Borents 
ſcheidung, da er dem Bezirksausſchuß darin beitrat, daß die hier 
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verwaltungsgericht ſelbſtſtändig feſtſtellte — keine Kirchenfuhre war 

y Goldap, 26. Oktober. Das Grundſtück des Mühlenbeſitzers 
Anhalt zu Szittkehmen fol durch Vermittelung der Generale 
fommijfion in Rentengüter umgewandelt werden. 

= Milenftein, 26. Oktober. Geſtern Abend hielt der hieſige 
evangeliſche Bolksverein einen Familienabend ab, der von 
Mitgliedern aus allen Geſellſchaftsklaſſen ungemein ſtark beſucht 
war. Das Programm zeichnete ſich durch Reichhaltigkeit und Ge⸗ 
diegenheit aus. Beſonders verdienen die lebenden Bilder, die ſich 
zum Theil auf Kolumbus, zum Theil auf Luther bezogen, als 
außerordentlich gelungen erwähnt zu werden. Auch die Vorträge 
des Kirchenchors zeugten von tüchtiger Schulung. Paſtor Werken⸗ 
thien aus Berlin regte zu eifriger Förderung der inneren Miſſton 
an. Großen Eindruck machte auch der Vortrag des Pfarrers 
Naubereit über die Erziehung im chriſtlichen Hauſe und die Auf⸗ 
gaben der Mütter bei der Erziehung. Seinen Zweck, Pflege 
chriſtlicher Religioſität und Sitte, hat der Verein durch dieſen 
ſchön verlaufenen Abend wohl erreicht. Doch konnten tiefen 
Denkende und weiter Blickende den Wunſch nicht unterdrücken, es 
möchte weniger das Dogma, als die verſittlichende Kraft des 
Evangeliums hervorgehoben werden. 

Allenſtein, 26. Oktober. Die heute hier tagende Synode 
des ermländiſchen Synodalbezirks wurde mit einem öffentlichen 
Gottesdienſt feieclich eingeleitet. Die Anſprache hielt Herr Pfarrer 


Dann traten die Synodalen in die Verhandlungen ein. 


Königsberg, 25. Oktober. Die Stadtverordneten 
beſchloſſen beute, an den Magiſtrat die Frage zu richten, ob ders 
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in Rede ſtehende Fuhre keine Leichenfuhre, aud) — wie das Ober ⸗ 


Borrmann⸗Röſſel, die Predigt Herr Pfarrer Corallus⸗Biſchofſtein⸗ 
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Felde im Anſchluß an die bon der Berliner, Stertliikt Md anderen r Verhältniß zu ! 


ſtommunen an die Staatsregierung gerichteten Auträge nicht 
uch ſeinerſeits die Beit für gekommen hält, für die Stadtgemeinde 

Peu die Erlaubniß zur Errihtung einer Leichen ver⸗ 
rennungsanſtalt anzuſtreben. 

f Zu der geftrigen exften theologiſchen Prüfung hatten fid 35 
Ranbidaten gemeldet, von denen 33 die Prüfung bejtanden und 
zwar die Herren: Bartſch, Böhmer, Brehm, Brunau, Büchler, 
Ebner, von Flotow, Gerſt, Haliſer, Hartmann, Jeuczio, Junkuhn, 

Stalanke, Kohlhoff, Korn, Kull, Laudien, Hermann, Liedke, Meyer, 

Knien, Radtke, Reidys, Schlemmer, Schulz, Siebert, Sperling, 

Stertz, Vogelreuter, Walther, Weiß, Will und Zielke. 

ei Pillau, 27. Oktober. Nach dem Vorbild anderer Ger 
meinden iſt hier von dem Herrn Prediger Weber ein chriſt⸗ 
licher Verein junger Männer gegründet worden, in 
welchem auf chriſtlicher Grundlage die Jugend zu einer edlen 

Geſelligkeit herangezogen werden ſoll. Es wird geplant, an den 

N a len auch die Schüler der Fortbildungsſchule, ſofern 

te nicht Mitglieder des Vereins find, theilnehmen zu laſſen. 

|! Eine ſeltene Beute machte dieſer Tage ein Entenſchütze 

auf dem Haff. Es gelang ihm, einen Seeadler, als dieſer auf 

) eine gefdojjene Ente ſtieß, zu erlegen. Das ſtattliche Thier hat 
2½ Meter Flügelwelte. 

Memel, 25. Oktober. Ein großer Brand wüthete geſtern 
Abend mehrere Stunden fang auf der „Schmelz.“ Das Feuer 
war in der Stallung des Beſitzers und Händlers Kratz ausge⸗ 
brochen und verbreitete ſich, durch den heftigen Wind begünſtigt, 

mit ungeheurer Schnelligkeit. In kürzeſter Zeit ſtand der ganze 

aus 4 Grundſtücken, ſämmtlich Eigenthum des Kratz, beſtehende 
= Rompler in hellen Flammen. Die Feuerwehr mußte bei dem 
großen Umfang des Brandes ihre Thätigkeit darauf beſchränken, 
die benachbarten Grundſtücke zu ſchützen. Die vier Grundſtücke 
= find gänzlich niedergebraunt, und die Bewohner, durchweg ärmere 

Leute, haben faſt nur das nackte Leben gerettet. Verſichert find 

die wenigſten von den Beſchädigten, Kratz ijt es nur in unzu⸗ 
länglichem Grade. 

P Krone a. d. Brahe, 26. Oktober. In dem Stalle des 
Gaſtwirths in dem Dorfe L. wurde heute früh die Leiche eines 
Landſtreichers gefunden. Der Mann it am vorhergehenden 

age dem Vernehmen nach noch geſund geſehen worden, und es 
liegt deshalb die Vermuthung nahe, daß er feinen Tod durch Ere 
frieren gefunden hat. Ueber die Perſönlichkeit des Mannes iſt 
noch nichts ermittelt. — Vor dem hieſigen Schöffengericht ſtanden 
beute der Arbeiter Nowak und der Geſelle Raſch. Beide nahmen 
unter Vorſpiegelungen der verſchledenſten Art und unter Freund: 
ſchaftsverſicherungen dem Knecht M., der beabſichtigte nach Amerika 
auszuwandern, und deshalb über eine anſehnliche Baarſchaft ver: 
fügte, dieſe und ſämmtliche Sachen ab, die ebenfalls einen recht 
bedeutenden Werth hatten. Sie wurden deshalb jeder zu 6 Mo⸗ 
naten Gefängniß verurteilt und ſofort in Haft behalten. 

Poſen, 26. Oktober. Die königliche Baugewerkſchule 

pat ihr Winterhalbjahr eröffnet. An der Anftalt find außer dem 
irektor 13 Lehrer thätig, welche etwa 150 Schüler unterrichten. 
Im vorigen Winterhalbjahr waren nur 7 Lehrer an der neu er⸗ 
richteten Schule thätig. 

€ Pofen, 26. Oktober. Die Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ſammlung wählte heute zu beſoldeten Stadträthen wieder die 
Herren Amuß, Kronthal, Dr. Orſowickt und Jaecka, und ſtellte 
dem Magiſtrate bis 2000 Mark zur Verfügung, um das von dem 
Stadtbauinſpektor Wulſch in Verbindung mit dem Warthe⸗Eiu⸗ 
deichungsprojekte ausgearbeitete Kaualiſationsprojekt für 
die Stadt Poſen von dem Baurath Dr. Hobrecht in Berlin be⸗ 
Baan zu laſſen. — Der vor dem Königsthore in dieſem 

ommer eingerichtete ca 12 Morgen große Juͤgendſpielplatz, der 
mit Kolonade, Berkaufshalle und zwei Teichen verſehen ijt, bean⸗ 
ſpruchte 10114 Mk. Koſtenaufwand. Die Freigabe des Platzes 
wird künftiges Jahr erfolgen. Das am 1. Juli d. Js. erlaſſene 
Verbot des Viehauftriebes für den Poſener Markt wird in nächſter 

Zeit aufgehoben werden. 

3 Aus Pommern, 26. Oktober. Da von dem Kleift'fden 

Familienverbaude der Major v. Kleiſt⸗Retzow auf Gr. 
Treptow zur Berufung in das Herrenhaus dem Kaiſer vor⸗ 
geſchlagen worden iſt und an der Beruſung nicht gezweifelt 
wird, kommt das Mandat des Wahlkreiſes Belgard⸗Neu⸗ 
tettin zur Erledigung. Die Konſervativen des Kreiſes 
aben ſchon jetzt den Frhrn. v. Minnigerode⸗Roſſitten 

1 Ausficht genommen und in ihren Kreiſen iſt man der 

uverſicht, daß die Wahl desſelben keine Schwierigkeiten bes 
eiten werde, da man in Herrn v. Minnigerode in dieſen 

reiſen bereits den zukünftigen Parteiführer an Stelle des 
ränklichen Landraths von Rauchhaupt ſieht. Herr v. Minni⸗ 
gerode gehörte bereits ſeit 1871 dem Abgeordnetenhauſe und 
dem Reichstage mit nur kurzen Unterbrechungen an und 
nahm damals ſchon eine hervorragende Stellung in der 
Leitung der deutſch-konſervativen Partei ein, er war auch 
Mitglied des Staatsraths, im Jahre 1884 zog er ſich aber 
mehr vom politiſchen Leben zurück und verzichtete auch auf 
eine Wiederwahl. Er hat ſich bereit erklärt, eine etwa auf 
ihn fallende Wahl anzunehmen. 


„Körlin a. d. Perjante, 26. Oktober. Bei der heutigen 
Erſatzwahl zum preußiſchen Abgeordnetenhauſe für den Wahl⸗ 
kreis Köslin, Kolberg⸗Körlin, Bublitz wurde Oberftlieutenant 

a. D. von Hellermann, Rittergutsbeſitzer auf Zeblin, 
Kandidat der Stonfervativen, mit 196 Stimmen einſtimmig 
zum Abgeordneten gewählt. Ein Gegenkandidat war nicht 


Kufgeſtellt. 
e Landsberg a. W., 26. Oktober. Der hleſige 
Arten irma Fenner iſt heute Nachmittag nach einer 
jährigen Amtsthätigkeit am Herzſchlage geſtorben. Die Stadt 
berliert in ihm einen pflichttreuen Beamten. Geſtern ſchloß 
nit der ſechſten Aufführung das Lutherſpiel. An jedem Abend 
ar das Haus bis auf den letzten Platz ausverkauft. Der Zu⸗ 
rang zu den Aufführungen war fo groß, daß Gäſte von Aus⸗ 
ärts, welche kein Billet mehr bekamen, anderen Perſonen für 
‘ inen Sitzplatz bis 10 Mark bezahlten. Die Einnahme betrug 
Im ganzen 6100 ME — In Lippehne wurde der Tanzlehrer 
4 wegen Verdachts, mit Schulkindern unſtttliche Hands 


Jungen vorgenommen zu haben, verhaftet. 
s 

—— 

Der Reinerſche Mord vor Gericht. 


d Juſterburg, 26. Oktober. Der Reinerſche Raubmord⸗ 
Prozeß gelaugte heute vor dem hieſigen Schwurgericht zur 
a Berhandlung. Der Zudrang des Publikums war ungemein groß, 

daß der Zutritt nur mit Eintrittskarte geſtattet war. Präſident 

Bes Gerichtshofs war Herr Landgerichts rath Schulz, die Anklage⸗ 
Behörde war durch Herrn Oberſtaatsanwalt v. Plewe aus Königs⸗ 
erg vertreten. Auf der Anklagebank ſitzen der Geſpannknecht 
hriſtoph Wabullat aus Pogrimmen, der Knecht Wilh. Auguſt 
us Mühle Goldap und der Kutſcher Ferdinand Bolz aus Schönes 
berg bei Goldap. Der Anklage liegt folgender Thatbeſtand zu Grunde. 
Im 27. September v. J. wurde am frühen Morgen ein mit einem 
N Dd inmel befpanntes Fuhrwerk an ber Bräuerſchen Scheune, 
Pfeits von der Chauſſee, bei Goldav angebunden vorgefunden. 
dem Wagen lag der Gutsbeſitzer Reiner aus Schöneberg todt 
ſeinem Blute, der Schädel war zertrümmert. Reiner war am 
ige vorher in Goldap geweſen und hatte Geld für gelieferten 
$ einkaſſirt. Die Leiche war des Geldes beraubt. Der 
4 Pas bat ſich nach langen Bemühungen der Staatsan⸗ 
a 3 der Polizei auf die vorhin genannten dret Perſonen 
Di ft im Auguſt dieſes Jahres gefänglich eingezogen wurden. 

\ fanden seit Martini 1890 beim Reiner in Dienſt, Ueber 
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enſchrren Gh Präſidenten befragt, 
bekunden alle Abereinſtimmend, daß dieſes kein gutes geweſen fel. 
Dem Wabullat habe R., als diefer trauk war, die Koſten für die 
Medizin vom Lohne abgezogen. Dem Auguſt habe er gedroht, 
einen Abzug dafür eintreten zu laſſen, weil er ein Pferd arg ge⸗ 
ſchlagen habe Bolz will einmal geſtoßen ſein, als er mit ſeinem 
Herrn nach Goldap fuhr, dort der Branntweinflaſche zu viel Ehre 
anthat und auf der Heimfahrt einſchlief. Zuhauſe angekommen, ver⸗ 
weigerte Bolz ſelnem Brotherrn den Gehorſam, ließ die Pferde 
ſtehen und begab fic nach ſeiner Wohnung mit dem Fluche: „Wart, Du 
verfluchter Hund, ich werde es Dir gedenken.“ Zu Michaeli 1891 hatte 
Reiner ben drei Angeklagten den Dienſt gekündigt. Auf die 
Frage des Präſidenten, ob die Angeklagten fic ſchuldig bekennen, 
den Reiner ermordet zu haben, antworteten ſämmtliche drei An⸗ 
geklagte mit „nein.“ Der Präſident hielt den Angeklagten vor, 
daß, als ſie alle drei bei einer fröhlichen Zuſammenkunft in 
Pogrimmen am Kartentiſch ſaßen, auch das Geſpräch auf die des 
Mordes verdächtigen und damals eingeſperrten Perſonen gekommen 
fei, da habe Wabullat geäußert, daß die Verhafteten unſchuldig 
wären, es ſeien ganz andere Perſonen, die den R. auf dem Ge⸗ 
wiſſen hätten. Auf die Frage eines der Anweſenden, ob er 
(Wabullat) auch einen „Klapps“ gegeben habe, habe W. mit ja 
geantwortet. Auf eine weitere Frage eines Anweſenden „Dann 
Haft Du ihn gar ſelbſt todtgeſchlagen“, fei W. in Verlegenheit 
gerathen und habe geſchwiegen. Inzwiſchen fet auch zwiſchen 
Wabullat und ſeinem Schwiegervater eine Differenz ent⸗ 
ſtanden, wobei beide hart an einander geriethen und der 
Schwiegervater des Wabullat zu der Aeußerung kam: „Wart 
Du Hund, ich werde Dich kriegen, Du willſt mich auch fo todt⸗ 
lagen, wie Du den Gutsherrn von Schöneberg todtgeſchlagen 
haſt“. Bald darauf hat Wabullat einen Brief erhalten, in welchem 
ihm mitgetheilt wurde, es wird uns ſchlecht gehen, denn die Po⸗ 
lizei geht hinter uns, komme um die und die Zeit an den be⸗ 
zeichneten Ort zur weiteren Beſprechung. Alle dieſe Umſtände 
wurden weiter verbreitet und kamen auch dem Gendarm Berg zu 
Jodzuhnen zu Ohren, der dann am 18. Auguſt Wabullat ver⸗ 
haftete. Auf die nun geſtellte Frage, ob die Angeklagten auf den 
Reiner gehauen hätten, antwortete Wabullat, den erſten Hieb ge: 
than zu haben. Auch Auguſt bekannte, auf R. gehauen zu haben, 
In Folge dieſes Zugeſtändniſſes erfolgte das Verhör der An⸗ 
getlagten einzeln. Zuerſt wird Wabullat in Verhör genommen, 
während die beiden andern Angeklagten abgeführt werden. Wa⸗ 
bullat erzähl: nun folgendes: Am 26. September 1891 feien in 
der Mittagszeit die drei Angeklagten beim Strohbinden beſchäftigt 
geweſen, da habe Bolz geſagt, heute iſt der Tag geeignet, ihm zu 
bezahlen, heute iſt er (Reiner) in Goldap und wird auch Geld 
bringen. Bolz habe dann noch hinzugeſetzt, daß es beſſer 
wäre, den „Hund todtzuſchlagen“, dann wäre er bei Seite. 
Bolz ſei daun nach Goldap mit Milch gefahren und habe 
eine Flaſche Branntwein mit Rum gebracht, um ſich 
zu der vorzunehmenden That Courage zu verſchaffen 
Nachdem Abends die Abfütterung ſtattgefunden, habe Bolz 
eine Laterne bereitgeſtellt. Hierauf traten die drei mit vorher zu⸗ 
bereiteten Sröcken den Gang nach der Chauſſee an, wo ſie ihren 
Herrn zu erwarten gedachten. Unter einer großen Linde fetten 
fie ſich und ſprachen tüchtig der mitgenommenen Branntweinflaſche 
zu. Gleichzeitig wurde hier der Plan für die That entworfen. 
Was den Ort des Ueberfalls betrifft, ſo ſollte es an einer ab⸗ 
ſchüſſigen Stelle geſchehen, wo viel Schmutz war, wo alſo Reiner 
nicht ſchnell fahren konute. Dann erſchien die Stelle auch inſo⸗ 
fern geeignet, weil das Blut fic) beſſer entfernen ließe. Die 
Rollen wurden nun derart vertheilt, daß Bolz dem Pferde in die 
Zügel fallen ſollte. Wabullat und Auguſt hatten ſich zu 
beiden Seiten des Weges aufzuſtellen und mit ihren Knütteln 
auf den Reiner einzubauen. Gegen Mitternacht kam Reiner 
gefahren. Schnell waren die drei Raubmörder auf den Beinen. 
Bolz wirft ſich eine Decke über den Kopf und faßt dem Pferd in 
die Zügel und bringt es zum Stehen. In demſelben Augenblick 
hauen Wabullat (er behauptet, den erſten Hieb verſetzt zu haben) 
und Auguſt mit ihren Knütteln auf den Reiner ein. Beim erſten 
Schlag habe der Geſchlagene noch gerufen, dann ſei er plötzlich 
ſtill geblieben. Als der Mord vollendet war, habe man das 
Pferd gewendet und zur Chauſſee zurück gefahren. Den Transport 
des Wagens übernahm Wabullat, indem er den Wagen beſtieg, 
die Leiche zur Seite ſchob und dann zur Brämer'ſchen Scheune 
fuhr, wo er den Schimmel feſtband. Auguſt und Bolz blieben 
an der Mordſtelle und beſeitigten die Blutſpuren, indem ſie mit 
den Händen die blutige Erde wegkratzten, auf den Acker trugen 
und friſchen Sand herbeiſchafften. Hlerauf begaben ſich alle drei 
nach dem Gehöft zurück, gingen in den Stall, wo Bolz die La⸗ 
terne aufgeſtellt hatte, legten eine Decke hin, und hierauf ſchüttete 
Wabullat das Geld, das er aus der Taſche des erſchlagenen 
Reiner genommen hatte. Nach Angabe des Mörders beſtand die 
Baarſchaft aus 2 Hundertmarkſcheinen und etwa 38 Mk. in Silber. 
Das Silbergeld wurde alsbald zu gleichen Theilen vertheilt, während 
das Papiergeld Wabullat an ſich nahm. Im Oktober, bei Gelegenheit 
des Marktes, habe Wabullat den einen Hundertmarkſchein dem 
Auguſt zum Wechſeln in Goldap gegeben. Nach der Einwechſelung 
haben ſich die Angeklagten in den Betrag getheilt. Der zweite 
Hundertmarkſchein ijt im Beſitz des Wabullat geblieben und nicht 
mehr zur Vertheilung gelangt. Die Frage der vorſätzlichen Tödtung 
beſtreitet Wabullat, vielmehr giebt er nur zu, daß die Angeklagten 
den Reiner tüchtig durchprügeln wollten. Der Präſident hält dem 
Angeklagten Wabullat vor, daß 14 Tage vor der That Wabullat 
und Auguſt ſchon dem Reiner im Graben aufgelauert haben, daß 
fie damals nicht zur Ausführung ihrer Abfiht gekommen ſeien, 
weil Reiner in ſchnellem Trabe an ihnen vorbeigefahren ſei. Der An⸗ 
geklagte giebt dies zu, will jedoch auch damals nur die Abſicht ge⸗ 
habt haben, Reiner „tüchtig durchzuprügeln.“ Der Angeklagte Auguſt 
geſteht im vollen Umfange die That und ſchildert den Sachver⸗ 
halt im Weſentlichen wie Wabullat, nur giebt er dieſen als Rädels⸗ 
führer an, während Wabullat die Führerſchaft dem Angeklagten 
Bolz unterſchiebt. Auguſt räumt auch vollſtändig die Vorſätzlich⸗ 
keit des Mordes und die Ueberlegung der Handlung in Gemein⸗ 
ſchaft mit den übrigen beiden Angeklagten ein. Angeklagter Bolz 
iſt der wortkargſte von den drei Angeklagten. Er ſchildert den 
Sachverhalt wie die beiden anderen, leugnet aber die Abſicht, R. ermorden 
zu wollen. Es folgt nun die Vernehmung der 23 geladenen Zeugen. 
Es geht daraus hervor, daß ote Angeſtellten des ermordeten Reiner 
ihrem Brotherrn oft nicht gehorcht haben, daß Letzterer infolgedeſſen 
nervös geworden war und die Abſicht hatte, ſein Gut bald zu 
verkaufen. Hervorzuheben iſt, daß an der Entdeckung der Raud⸗ 
mörder der Gendarm Berg einen hervorragenden Antheil genommen 
hat. Der vor der Verhaftung durch den Angeklagten Wabullat empfan⸗ 
gene anonyme Brief des Inhalts, daß er ſich um Mitternacht an einem 
beſtimmten Tage und Orte zur Beſprechung einfinden möchte, war 
durch Berg an den Angeklagten gerichtet, welcher ſich auch vor⸗ 
ſchriftsmäßig eingefunden hat. Als Berg ihn auf der Stelle 
verhaften wollte, ſuchte Wabullat das Weite. Am nächſten Tage 
begab ſich Berg nach Pogrimmen in die Wohnung des Wabullat und 
verhaftete ihn dort. Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft vertritt 
in langer Rede die Anklage in allen Punkten, legt insbeſondere 
auch die Vorſätzlichkeit und die planmäßige Ueberlegung dar. Die 
Vertheidiger der Angeklagten, die Herren Juſtizrath Siehr für 
Wabullat, Rechtsanwalt Dorche für Auguſt und Rechtsanwalt 
Scheu für Bolz vermögen die Anklage nicht abzuſchwächen, 
wiewohl dem Bolz nur die Beihilfe zum Morde, nicht dieſer ſelbſt 
vorgeworfen wird. Die Geſchworenen bejahen gegen ſämmtliche Ange⸗ 
klagte die Schuldfrage des Raubmordes. Nach kurzer Berathung 
erkennt der Gerichtshof gegen alle drei Angeklagte auf Tod es⸗ 
ſtrafe. 
e 
Zum Schott⸗Konzert. 
Der Kammerſänger Herr Anton Schott giebt morgen 
(eeltag) unter Mitwirkung des PGtaniften Herrn Wunibald 
ohrbach im „Adler“ einen Lieder⸗ und Balladen + Abend. 
27 den hervorragenden Sänger heißt es in einer Muowgberger 
rltik: 


err Schott ih känſtleriſch und muſikaliſh . gus⸗ 
OR daß es nicht leicht abzumägen ft, welhem feiner Bore 
züge man den Rang vor einem andern einräumen muß. Seins 
klangmächtige, wie klangprächtige Stimme, der feltene Umfang 
derſelben wirkte fascinirend, und dieſe gut geſchulte, in allen 
Stärkegraden wohlklingende Stimme behandelt Schott mit voll⸗ 
kommener Meiſterſchaft als erfahrener Künſtler, der alle Effekte 
in der Hand hat und mit jedem ſeiner Vorträge eine teckniſch 
fertige, bis ins Kleinſte fein berechnete und ausgearbeitete Leiſtung 
bietet. Dazu kommt eine tadellos deutliche Ausſprache, welche im 
Verein mit großem deklamatoriſchen Talent den Eindruck jedes 
einzelnen Liedes erhöht, ohne die Tonbildung zu beeinträchtigen.“ 
Herr Schott wird hier den Liedercyclus „An die ferne 
Geliebte“ von Beethoven, Lieder von Schubert, Bohm, Schumann, 
Brahms, die Ballade „Tom der Reimer“ von Löwe, Walthers 
Preislied aus den Meiſterfingern und Liebeslied aus der Walkſire 
von Wagner ſingen. ; 
Herr Rohrbach wird eine Romanze pon Rubinſtein, 
Serenata von Moszkowski, Gavotte von Schütt und einen 
Walzer von Delibes ſpielen. 


Verſchiedenes. 


— [Das Attentat von Koscielec.] Im Zuſammen⸗ 
hange mit dem Raubmordverſuch, der am 8. April gegen den 
Prälaten von Poninski zu Koscielec bei Juowrazlaw ſtattfand, 
war bekanntlich der Töpfer Stanislaus Sczepanski in Berlin 
unter Anklage geſtellt worden, weil er es unterlaſſen hatte, von 
dem geplanten Verbrechen, das zu feiner Kenntniß gelangt war, 
rechtzeitig Anzeige zu machen. Sczepanski behauptete, daß er 
wirklich auf dem Polizei⸗Bureau geweſen ſei. Da aber kein 
Beamter anweſend war, der ihn zu Protokoll vernehmen konnte, 
habe man ihn aufgefordert, im Laufe des Nachmittags wieder ⸗ 
zukommen. Inzwiſchen habe er jedoch mit mehreren Perſonen 
geſprochen, die ihn ſämmtlich ausgelacht hätten, daß er der 
Geſchichte Glauben ſchenke; man habe ſich wahrſcheinlich einen 
Spaß mit ihm machen wollen. Zu dieſer Auſicht ſei er dann 
auch gelangt und deshalb nicht wieder zur Polizei gegangen. — 
In einer am Dienſtag abgehaltenen Strafkammer⸗ Verhandlung 
elangte der Gerichtshof auf Grund der Beweisaufnahme zu der 
5 daß der Angeklagte die Mittheilung von dem ge⸗ 
planten Verbrechen nicht für Ernſt genommen habe, und ſprach ihn 
deshalb fret. 

— Der Bank ier Heinrich Herbrecht aus Unna in Weſt⸗ 
falen iſt am Montag vor der Dortmunder Strafkammer wegen 
Wechſelfälſchung in 111 Fällen im Betrage von 800000 Mark 
und wegen Unterſchlagung in drei Fällen zu 31/4 Jahren Gefäng⸗ 
niß und 3 Jahren Ehrverluſt verurtheilt worden. 

— Aus dem Gefängniß in Shitomir, Gouvernement 
Wolhynien, ſind kürzlich zwanzig der gefährlichſten Ver⸗ 
brecher entſprungen. Sie bildeten in den großen Wäldern 
bei Miropol eine Räuberbande und überfallen jetzt Edelhöfe und 
Bauernbeſitzungen. Einige Bauern find von ihnen bereits er- 
mordet worden. 

— [Der Köchin Liebesbriefe.] Frau: „Auguſte, was ver“ 
brennen Sie da?“ — Köchin: „Meine — meine — Militar 
papiere!“ 

— [Die Hauptſache.] Wirth (in den Keller hinunter⸗ 
rufend): „Iſt noch Scharzhofberger da?“ — Kellermeiſter 
„Nein — aber Etiquetten ſind noch da!“ 


¡EXA AAA] 
Neueſte s. (T. D.) 


Hamburg, 27. Oktober. (Amtlicher Cholerabericht.! 
Von Mittwoch bis Donnerstag Mittag find 5 Erfrané 
kungen und 1 Todesfall angemeldet worden; davon ent 
fallen auf Mittwoch 5 Erkrankungen. 

** Berlin, 27. Oktober. Der Staatsſekretär von 
Boetticher erklärte heute im Bundesrath, es fet cing 
ſtrenge amtliche Unterſuchung wegen der Veröffent⸗ 
lichung der Militärvorlage bereits eingeleitet worden. 
Der Reichskanzler ordnete die künftige Geheimhaltung 
aller dem Bundesrathe zugehenden Druckſachen an. 

Morgen findet die Berathung über die Zulaſſung 
von Reklamen in Warteſälen und Vahnſteigen dei 
Staatsbahnen gegen Geldzahlung ſtatt. 

* Berlin, 27. Oktober. Infolge der bekannten 
Gerichtsfälle erläßt der ſozialdemokratiſche Parteivor⸗ 
ſtand eine Erklärung, deren za feat, nur beifptels 
loſe Leichtfertigkeit oder Nichtswürdigkeit könne behaup⸗ 
ten, die ſozialdemokratiſche Parteileitung empfehle ihren 
Anhängern, überall wo es das Gutereffe eines Genoſſen 
erheiſche, einen Meineid ſchwören, zur Entlaftung des 
Angeklagten. 

Met, 27. Oktober. Die Flüſſe Lothringens find ſtark 
angeſchwollen. In Dienze ſtand das Waſſer des Spind⸗ 
baches geſtern 1½ Meter hoch in den Straßen, und 
richtete großen Schaden an. 

Peſt, 27. Oktober. Das Houveddenkmalkomitee hat 
ſich in Folge des „Heutzyſkandals“ aufgelöſt. 

Carmang, 27. Oktober. In der geftrigen Vers 
ſammlung der Bergarbeiter wurde entſprechend der Eut⸗ 
ſcheidung des Streikkomitees, der augetragene Schieds⸗ 
ſpruch des Miniſterpräſidenten Lonbet einſtimmig ab 
gelehnt, und die Fortſetzung des Streiks beſchloſſen. Sad 
Miniſterium beabfichtigt in Folge deſſen feinen Abſchied 
einzureichen. (Der Fall zeigt ſchlagend, welch' eine Wirkun 
ein ſtehendes obligatoriſches Schiedsgericht, das von einem Theil 
der Volksvertreter verlangt wurde, hätte. Will der Schiedsrichter 
etwa die Arbeiter mit militäriſcher Hilfe an die Arbelt treiben, wenn 
dieſe nicht auf ſeinen Spruch eingehen wollen 7) 


Petersburg, 27. Oktober. Das Antwortſchreiben 
der Türkei über den Empfang des bulgariſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Stambulow durch den Sultan iſt Montag 
hier eingetroffen. Schon am Dienftag iſt die Mutivort 
der ruſſiſchen Regierung abgegangen, wonach die An⸗ 
gelegenheit als beigelegt erklärt wird. 


Danzig, 27. Oktober Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) ' 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Termin Oktbr.⸗Nobr.] 128 
holl:) matt Tranfit 4 112 
Umſatz: 350 To. Regulirungspreis z. 
int. hochbunt. u. weiß | 152-155 freien Verkehr. 126 
hellbunt .. 150 Gerſte gr. 112/118 Pfd | 120-149 
SEranf. hochb. u. weiß | 135-140 kl. 106/112 BR | 125 
„ hellbnnt ... 130.132 Hafer inländtih ....| 134 
Termin z fr. B. Okt.⸗Nov. 154,50 rbſen „ seae] 140 
Tranſtt 129,50 „ Tranſit . . 130 
Regulirungsprels z. Rübſen inländiſch. .. 915 
freien Verkehr 152 Rohzucker int. Rend. 880% 
Roggen (pro 120 Pfd. feſt 14 
goll.): matt Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher 12⁵ Liter %) kontingentirt! 51 
ruſſ.⸗poln. z. Tranf. 112.114 nichtkontingentirt .. 31 


Königsberg, 27. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatus u. Grothe, Getreide, Spiritus: und Wolle⸗Kom, 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 60,50 Geld; 


unkonting. Mk. 31,00 Geld, 

Berlin, 27. Oktober. Spiritusbericht von Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter 0% fret Berlin.) 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mk. 33,40, mit 
Faß per Oktober. Mk. 31,80, per Oktober⸗November Mi. 31,80, 


per Novbr.⸗Dezbr. 31,80, per Dezbr.⸗Januar Mk. 32,10, per April⸗ 


Mat 33,30. Behauptet. 
Berlin, 27. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 200,69, 


1 faft neuer Biſampelz u. ein Afächer; 


Der Burkau⸗Vorſteher Theodor 
Mehlkaſten i zu verk. Nonnenſtr. 9. 


Wrzesinski, welder noch im Juli 


Dombrowken. 20. Sonnf. n. Trin., 


Nü maschinen 


O Uhr: Andacht m. heil. Abendmahl. 

; hte. dm. 4 Uhr] v. Is. i i n 7 
or Yoho Se ten 1— Sune gs: drat mie 8 1 3 o größter Auswahl, von 60 ME. Pommersche Gansebriiste 
Udolf- Vereins. werden und erſuche ich denfelben, mir au, de angjähriger, gewiſſenhafter Garantie und 32) Gänseleber-Trüffelwurst 


Sackrau. Sountag, den 30. d. Mts., 
2 Uhr: Pred. Diehl. 

Walddorf. Sonntag, d. 30. d. Mts., 
10 Uhr: Pred. Diehl. 

* Wangerau. 20. Sonntag n. 

~ Krim, 10 Uhr: Andacht. Pred. Gehrt. 


zu dem Zwecke bald möglichſt ſeinen 
jetzigen Wohnort mitzutheilen. 
Löbau Wpr., den 26. Oktbr. 1892. 


buch, Juſtizrath. 
Am 24. Oktober hat ſich dei mir 


eine herrenloſe, junge 


Neufundländer⸗Hündin 


Frankfurter Würstchen 

Gothaer Cervelatwurst 

Leberwurst mit Trüffeln 
Corned Beef i 


Abrablaagen laß t y Woche 


empfiehlt Franz Wehle, Medaniter 
Graubenz, Kirchenſtraße 122 


Im Adlersaal. eingefunden. Gegen Futter⸗ und Inſer⸗ : * 8 Ochsen-Zungen 
Freitag, den 28. Octbr., I t:onstoften abzuholen bei Geſchülte Erbſen, befte geleſene Kocherbſen, pr. Pfd. 12 und Liebig’s Fleischextract 
Abends 8 Uhr: Julius Hinz, Beſitzer, 10 Pf., große graue Erbſen, feinften Sauerkohl, pr. Pid. 10 Pf., + 
Richnowo per Dorf Schwetz. hochfeine Schlaugengurken, das Stück 5 Pf., la. türk. Pflaumen⸗ Bouillon-Kapseln 


CONCERT 


mus, Mont. Pflaumenmus, feinſte Gerſten⸗, Hirſe⸗, Buchweizen⸗ 
und Hafergrützen, Weizen⸗ und Reisgries, Dr. Harders feinſtes 
Hafermehl, Tafelreis, pr. Pfd. 25—15 Pf., große türk. Pflaumen, 
ff gebr. Caffee, pr. Pfd. 1,80, 1,60 u. 1,40 Me, Ia. Berl. Braten⸗ 
ſchmalz, beſtes Speiſetalg, amerik. Fett, feinfte Margarine, Brod-, 
Würfel⸗ u. Strenzucker, Wiener Mundmehl, ff. Weizen: und 
Roggenmehle, tägl. fi Pfundhefe, hochfeinen geräuchert. Rücken⸗ 
ſpeck ac. empfiehlt zu ſehr billigen Breifen (823) 
Alexander Loerke, 
Marktplatz 5 und Getreidemarkt 19. 


Nieluber Forst. aum. "Gratgänfe, 
für eine große Perſon, wird zum 


findet bis auf Weiteres . . 
a} jeden Mittwoch Vormittag friſchen Lachs l. Zander 
Kun aclu 8 pad. d ben er Auktion offeriren preiswertb (1005) 
ufſchr. Nr. rped. d. Geſell. in 2 
ſtatt über Strauch, ſowie Eichen: F. A. Gaebel Söhne. 


lund Buchen⸗Klobenholz. Zufammen: 2 3 10 r 
l kunft der Käufer jedesmal um 9 Uhr — allde 
Vormittags an der Nieluber Ziegelei. Lachs 


y Sämmtliche Mia an Sian | 
5 Klee⸗ ll Orage und Klobenholz hat naht : kaufe jeden Poſten gegen Caſſa. 
| Sug a von Vogel_| Carl Albrecht, 


Olt. Knoblauchwürſtchen Markt 2 Grandenz Markt 2. 
? 2 
A kauft und erbittet bemuſterte, 3 


Sardinen, Appetit-Heringe 


Riesen-Neunaugen etc. 
empfiehlt (707 


Julius Wernicke, 


Markt Nr. 11. 


Ein kleines Orunditi¢ 


ca. 30 Morgen groß, guter Lehmboden 
und Torfſtich, neue Gebäude, dicht an 
der Bahn gelegen, ſehr billig zu verkauf. 
Auskunft ertheilt Gaſtwirth En gler, 
Miſchke bei Gruppe. (975) 


1 5 


Ein flotter, ausdauernder 


Woes 


nicht unter 4 Fuß, 10—11 Zoll 
groß, zu kaufen geſucht. Ange⸗ 
bote nebſt Angabe über Alter, 
Größe u. genaue Farbe wie Preis 
und ſonſtige Mittheilungen durch 
die Expedition des Geſelligen unter 
Nr. 959 erbeten. 


in zwar gebrauchter, aber gut 


erhaltener Heitinttel 


Anton Schott. 


Billets a 2 Mk. 50 Pf., 1 Mk. 
50 Pf. und 1 Mk. bei (910) 

Oscar Kauffmann, 
Buch-, Kunst- u. Musikal.-Handlg, 


Im Adlersaal. 
Sonnabend, den 29, October; 


Tosti- 
Concert. 


Billets a 2 Mk, 1,50 Mk., 
1 Mk. in M. Kahle's Mu- 
sikalien-Handlung, Börgenstr. 
5, im Hause des Hm. French. 


Vermielhungen u. 
meq Pensionsanzeigen. y 


Geſucht zum 
Wohnung von 5 Zimmern, reichlichem 
Zubehör einſchl. Burſchengel. Angebote 
mit Preisangabe briefl. unter Nr. 976 
an die Expedit. des Geſelligen erbeten. 

Für eine junge Dame wird in 
einer evang. Familie in möglichſt. Nähe 
des Marktes hier Penſion geſucht. 

Meldungen mit Preisangabe werden 
brieflich mit Aufſchr. Nr. 928 an die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbet. 

Eine Familienwohnung 
in der ersten Etage hat zu vermiethen. 
Leopold Pinner. 


. c nn e 
Ein möbl. Zimm fof. zu verm. Zu 


1. April 1893 eine 
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| a Paar 10 Pf., empfiehlt 2 2 

5 


Carl Albrecht, Engl. Porter 


9 
e 


Cervelatwurſt, Apoldaer 


„ 1,25, 1.40, 1,75 Mk., 
Trüffelleberwurſt 1,00 


dieſelben zarter: 


ein Laden 


ten für die reichlichen Gaben. 
in welchem bisher Fleiſcherei u. Wurſt⸗ 


Isaac Belgard. 
10), rn 4 > “ 142 
urg (Spreewald) TE NERA Ra empfiehlt in vorzüglichen Qualitäten 3 1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 


den 24. Ottober 1892, Fabrik mit Erfolg betrieben wurde, zu 


Das Hilfscomitee. eee = ESN) tobefendungen von 10 Pfund gegen jedem Geſchäft geeignet, ſogleich zu vers 
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i VER = äußerſte Offerten ES von Barclai, Perkins & Co., London, a 
Barg (Spree ald) Alfred Thiemann Graudenz, Markt 2. e Ge 1e8 dr unt Mr. 820, 
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; $ Aechte Teltower Rübchen $ |» N o 1 7 
Giunafme. . » 4848978 . Inowrazlaw. 2 Goerzer Maronen $ $ N Dr en Laden WE 
usgabe . 3345375 a . = i nebſt Keller, in dem ein Vell: u. Sota 
Beſtand in Brief. 8 2 Neue conſervirte Früchte und 2 2 Julius Holm, Graudenz. $ | toftacichäft betrieben wird, günſtige Lage, 
u. Werthpapieren 15036,03 ME. | Bus” 2 Gemüſe aller Art = 990000099020 e, 9 | Fabriken in der Nähe, ſofort zu ver⸗ 
zone Sumit demnächſt zur Vers | > 21 ogfeupöteizunge, Corned $ Bettfedern wiethen Wilcerftraße 48.0 
thellung. (984) | Bu — ee 2 das Pfund 0,50, 0.60, 0,75, 1,00 Mart Schneidemühl. 
DieSammiung ift hiermit gefehloffen | Sar” 1 ben in Trüffeln Welder 2 Halbdaunen "| Bengbausfirage Nr. 8, in der free 
deuten twit ie Ramen der Unters a > Gervel } $ quenteften Gegend hieſiger Stadt, iſt 
2 
o 0 
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2 > 
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Korreng, Baftor. Dr. Köppler, pr. Arzt. Für É a olın Nachnahme. jetben. d Verk : 
Aron, Kaufmann. Kleefeldt, Apotheker. Hafer Erbſen N MR Sees ie ER Lente: Betten 424 deso Bahnhof mug die Geugbause 
F , PP om Mt. 5,50, 650, 7,50, 9,00 — 15,00 | ftrage pafficen und iſt der Laden für 
Belanntmadung Gerſte, Seuf Delicaten Sauerkohl Herrſchafis⸗Betten [vom Babubofe fommende d en 
Sonnabend, den 29. de. Mise 5 $ & ½ Kilo 0,10 Dit. von 20,00, 8 are ge ae 
nabend, den 29. ds. 7 ot i Bettbezüge Auch würde ſich derſelde zum Bes 
Vormittags 10 Uhr, werde ich auf f s Mohn und Kümme ar Dillgurken 3 g BR u Me a „ Geichäfts pore 


Gutkochende Erbsen 2,20, 2,60, Be hi laten 4,00 Mk. 
N é etilaten 

Victoria-Erbsen, Linsen | 1,20, 1,60, 1,75, 2,00, 2.25, 2,50, 3,00 Dt. 
Gerst- und Hrsegrütze Leinwand, Handtücher, Fiſchtücher, 


Alfred Thiemann x ivan. Servietten, Gardinen, Steppdeden 
Saat: und Produkten⸗Geſchäft, Graupen, Buchweizen und Taſcheutücher empfiehlt 


Znowrazlaw. Lrütze, Weizen u. keisgries H. Czwiklinski. 
THIS gesottene Hafergrülze gene Preiſe! Weite Preiſe! 


Zubrik = Gactoffeln soagor, Wezennen ee] Neuen Snuerlohl 


dem Hofe Getreidemarkt Nr. 27 

1 Sopha mit rothem Plüſch, 

2 Seffel, 18 Spiegel mit 

Conſole, 1 Vertitow, 1 Sopha⸗ 

tiſch mit Decke (1009 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 

Graudenz, den 27. Oktober 1892. 

Heyke, Gerichts vollzleher. 
Bekanntmachung. 

Bel der unterzeichneten Anſtalt iſt 
die Stelle eines Kauzleigehilfen zum 
15. November er. zu befegen. Baar⸗ 
pre ne 860 Mart neben Be 


habe ich zu guten Preiſen Ver: 
werthung und erbitte ich be⸗ 
muſterte Offerten mit äußerſter Y 

Preisforderung. a 


züglich eignen, weil in der ganzen 
Poſener Vorſtadt (Bahnhofs: Viertel), 
die ſich unmittelbar an die Zeughaus⸗ 
ſtraße auſchließt, kein Gärtner wohnt, 
auch ein in hoher Kultur hinter dem 
Hauſe befindlicher Garten mitoermiethet 
werden kann. (419) 

Die in meinem Haufe, Mittelſtraße 
Nr. 7, belegene 417) / 
Bäckerei mit guter Kundſchaft 
und ohne Konkurrenz in umliegenden 
acht Straßen, iſt umſtändehalber ſofort 


N n 
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ned en ieplt (804 f vermiethen 
werber müſſen die Fähigkeit zur] kauft unter vorheri E empfieh em efiehlt zu vermiethen. 

3 ; ger Bemuſterung ab 2 . R. Mahnkopf, Schneidemühl. 
es! tatty fabs Genie 9 805 Station Albert Pitke N Julius Wernicke, Emil Behnke, ; Em am Mart gelegenes Lokal, zu 
ent a der 7778 8 K&K N IE Martt Ne. 11. Strasburg pre Schaıtgelhäft be 
| : fick: 9 400 Centner trieben iſt, von ſofort zu vernuethen. Zu 
n Beiverber finden 1 % Prima Magdeburger ’ 87 ee e 

nden zur Niederku 


A OS e e AA Ft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
S. Mode's Verlag in Berlin. ed 


Nachſtebender Brieffteller über: 
trifft an Reichhaltigkeit, Gediegen⸗ 


a 
er en ſind mit Lebenslauf und 
er en an die Direktion zu richten. 
rovinzial⸗Irren⸗Auſtalt Kortan 
bei Allenſtein. 


Eine Glanzplätterin 


empfiehlt ſich Getreidemarkt Nr. 9. 


$ Gs tavtoshtan Qin 
( y 1,210) 0 
5 & neue Biclorinerbfe Auen Magnum bonum 


Paul Boas, Bromberg. 3 y vie e Herbfilieterung a Mart 2,10 per Ctr., 
96 96 96 9698 903 96 HE 3S 3E in feiner und grober Mahlung, offeriven 1000 Ctr. Achilles beit und Wohlfeilheit alle anderen. 


Die Beleidigung, die wir dem Fried⸗ F. A. Gaebel Söhne. ertragreichſte Sorte auf leichteſtem, uns Er iſt ein praktiſches 9916120 


rich Waſchke u. deſſen Ehefrau zugefügt tultivirtem Boder, a Mark 1,50 pr. Gtr., | für en 1 


E ‘ Reichskanzler 
. Hafer Sauerkohl, LSU 


haben, nehmen wir hierm. reuevoll zurück. Alles franko Weißenburg Wpr., offerirt r. T y : 
Rudnick, den 27. Oktober 1892. Al . 
33 “UD [Dembet, erde ve Senor! (A Allgemeiner Bticffielle 


oder praktische Anleitung, wie man 

Briefe für alle Fälle des miſch⸗ 
chen Lebens richtig und nach den! 
Negeln des guten Stils ſchreiben 
und einrichten fol, Eine Samm⸗ 
lung von zahlreichen Freundſchafts⸗ 
Familienbriefen, Glückwunſche, Sin: Y 
ladungs⸗, Dankſagungs⸗, Troſte, 
Empfeblungsſchreiden, Bittſchrif: MB 
ten, Verweiſen, Mahnbriefen, Liebes⸗ 
briefen u. Heirathsanträgen, kauf: 


e fern⸗ Die Wurſt⸗ Fabrik von Ene sha feftneuer | 
„Niefern-otubben, Kasper Josel, lügel 


Gutsforſt zur Selbſtwerbung unit ee „ | (Blüthner) ift zu verkaufen. 


oder in Akkord fofort zu rohden. Raacherwurst.Dampfwarst,| Meldungen werden brief. mis 
Anweisung durch die Förſtr. Leberwurst, Würstchen, tägs Aufſchrift Nr. 960 durch d. Exped. 


: ‘ lich frischen Klops zu billigen ; 5 
Ferner find daſelbſt eine größere i des Geſelligen, Graudenz, erbeten. männiſchen Briefen, Formularen 


Eine fait neue Flaſchenzug⸗ (996) zur Bowle in Büchſen (neue Erfindung) m. Auſſchr. Nr. 1001 a. d. Exp. d Geſ erb. 


= ñ im Aroma von friſchen nicht zu : 3 
Grosse silberne Denkmünze üngelampe untefäeiben, (1007) | 2000-3000 Gir, wehe (q Bis in Ja. Gacbel’s 
Höchste Auszeichnung derlauft billiod O. F. Piechotika. _ ae Ananas “E Kartoffeln Buchbandlung in Grandenz. 
der deutsch. Landwirthschaftsges. Bierkäschen e eee . * 


Heute Y Blätter. 


. Pr. 1892. . 1,80 ft t Dom, Zbennin bei Koni 
Konlgshorg 1 Pr 1802 r e e e F. X. Gaebel Söhne, an wer che“ h 


reiſen. 
Zahl trockener Birken fowie auch] Auswärtige Aufträge werden ſchnell ar Le Anzeigen, Quittungen, Wechseln, 
einige Buchenſtämme abzugeben. und prompt Aer. Ein Qui erhaltenes Billard a Amweifungen, Eingaben, Klagen, i 
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8. billig zu verkaufen. Meld. werd. briefl. 8 e e einem | 


376 Seiten ftart. Eleg. brofch. WA 


» 


N 
i 


4 


Zu 


Bor 
das ruff 
mit See 
Coppers: 
Beſchlag 
Ganzen 
ſchiffe, fi 
ruſſiſcher 
worden 
der drei 
Columbi 
ſtück geſ 
übermitt 
erhebe. 

Was 
ruſſiſchen 
unerhört 
die Taſc 
und auf 
und — b 
wie ſie 
Gefängn 
Himmel, 
der Nah 

Seit 
legenheit 
Nun wi 
Rapitän 
‚Sabiafı 
ür ver: 
antwor 
auf dem 
nicht plö 
Punkte 1 
wenn de 
wird, wi 
Regier 
ungerech 
losſagen 
handlung 
erflären 


Schluß.] 


Bern 
ehemalig 
unter de 
liegen m 
die inha 
ernſten, 
thuung 1 

Nach 


papiere 

Miargar 
machte e 
als er v 
Neuem i 
freuliche 


hatte ei 
ohne jed 
an jeden 
ſtein ihn 
in ſeine 
feinen, 3 


Und 
ften Wu 
ſoll, fie 
Es war 
felds Te 
Glücklich 
wieder 1 
nach ein 
kleines ( 


erſten 40 
einiger 
Häusche 
recht fei 
Noch 


den Soi 


der klein 
neckiſches 
auch au 
welchem 
nach lan 
zeſehen. 

Es w 
ſehen ge 
wie zwei 
Augen g 
auf den 
Ihnen ni 


einzigen 
Bart ſch 
garethe il 
Aber ſie 
und ruh 
Bernhard 
endlich e 
Und 
grauen $ 


welche qi 
Spiegelb 


ay 


ein 4fäche 
„ 


sebrüste 


Uöſtück 


r Lehmboden 
de, dicht am 
zu verkauf. 
) En gler, 
(975) 


. 
en. 


| 1893 eine 
„reichlichem 
. Angebote 
ter Nr. 976 
igen erbeten. 


ie wird in 
glichſt. Nähe 
geſucht. 
gabe werden 
928 an die 
zudenz exbet. 
hnung 

| vermiethens 
Pinner. 


y verm. Zu 
nt. Nr. 820, 
Logis 
Mtrage 53. 
: e 


ilch⸗ u. Bors 
jünſtige Lage, 
ofort zu vera 
(974) 

ühl. 

in der free 
Stadt, iſt 
aa 


rei u. Wurſt⸗ 
n wurde, zu 
gleich zu ver? 
ehr vn und 
ie Zeughaugs 
led den für 
elſende 
in die Zeug⸗ 
egen ſichtbar. 
lbe zum Be⸗ 
ſchäfts vor⸗ 
der ganzen 
ofs⸗ Viertel), 
2 Zeughaus⸗ 
irtner wohnt, 
ir hinter dem 
mitoermiethet 
(419) 
eidemühl. 
Mittelſtraße 
417) / 


kundſchaft 
umliegenden 
ehalber ſofort 


ieidemühl. 

les Lokal, zu 
ı welchen bis 
uitgefdhift bea 
rmiethen. gl 
[8burgt Br, 
Niederfunft 
ter Discretion 
bei Hebeamme 
'ofenerfte, 15. 

ı Berlin. MEM 


ſteller über: 
t, Gediegen⸗ 
vile anderen. 
3 Handbuch 
(1012) 
usius' 


iefteller 


ng, wie man 
des menſch⸗ 
nd nach den 
18 ſchreiben 
Sine Samm⸗ 
eundſchafts⸗ 
vunſch⸗,Ein⸗ 
032, Troft:, 
Bittſchrif⸗ 
iefen, Liebes⸗ 
nägen, kauf⸗ 
Formularen 
en, Wechſeln, 
ben, Klagen, 
chten, nebſt 
re und einem 


Eleg. broſch. 


Gaebel's 
randenz. 


eS = 


latter. 


Bernhard Falk, wie er ſagte, 


grauen Fäden in ſeinem Bart 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Freitag 


Eine Gewaltthat. 


Vor einigen Monaten wurde aus Canada berichtet, daß 
das ruſſiſche Kanonenboot „Sablaka“ drei engliſche Schiffe 
mit Seehundsfängern etwa 50 Seemeilen von der ruſſiſchen 
Copper⸗Inſel im Behringsmeer entfernt, widerrechtlich mit 
Beſchlag belegt habe und daß die engliſchen Seeleute — im 
Ganzen 84 Mann — nicht nur auf dem ruſſiſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe, ſondern auch am Lande, in Petropawlowsk, von den 
ruſſiſchen Behörden in der ſchändlichſten Weiſe behandelt 
worden ſeien. Anfang September waren die Mannſchaften 
der drei beſchlagnahmten Schiffe wieder in Victoria, Britiſch 
Columbia, eingetroffen und hatten ihre Leiden in einem Schrift⸗ 
ſtück geſchildert, welches der engliſchen Central » Regierung 
8 wurde, damit dieſe in Petersburg Vorſtellungen 
erhebe. 

Was die Mannſchaften über ihre Behandlung auf dem 
tuſſiſchen Kreuzer und in dem ruſſiſchen Hafen erzählen, iſt 
unerhört. Darnach ſollen die ruſſiſchen Offiziere und Matroſen 
die Taſchen und Kaſten der fremden Seeleute aufgeſchnitten 
und aufgebrochen, die Werthſachen derſelben an ſich genommen 
und — behalten haben. In Petropawlosk ſind die Gefangenen, 
wie ſie erzählen, in ein unglaublich ſchmutziges und enges 
Gefängniß geworfen, falls fie es nicht vorzogen, unter freiem 
Himmel, bei naſſem und nebligem Wetter, zu ſchlafen. Mit 
der Nahrung ſei es nicht beſſer beſtellt e a 

Seitdem hatte man über die Behandlung diefer Anges 
legenheit ſeitens der engliſchen Regierung nichts mehr gehört. 
Nun wird von ruſſiſcher Seite die Nachricht verbreitet, daß 
Rapitán Delewron, der Befehlshaber des Kanonenbootes 
„Sabiaka, welches die engliſchen Robbenſchoonerbeſchlagnahmte, 
für verrückt und hinſichtlich ſeiner Handlungen für unver⸗ 
antwortlich erklärt worden iſt. Er befinde ſich bereits 
auf dem Wege in ein Irrenhaus. Wenn der Mann nur 
nicht plötzlich auf dem Pamirplateau oder ſonſtwo an einem 
Punkte der ſtreitigen ruſſiſch⸗engliſchen Grenze auftaucht um, 
wenn der ruſſiſchen Regierung ſcharf auf die Finger geſehen 
wird, wieder verleugnet zu werden. Allein ſelbſt wenn die ruſſiſche 
Regierung ſich auf dieſe ſonderbare Weiſe von den durchaus 
ungerechtfertigten Thaten des Befehlshabers der „Sabiaka“ 
losſagen ſollte, bliebe doch immer noch die ſchändliche Be⸗ 
handlung der engliſchen Seeleute in dem ſibiriſchen Hafen zu 


erklären übrig. 
>= 


Des Andern Weib. 
Novelle von Reinhold Ortmann. 


Bernhard Falk empfing die Nachricht von dem Tode ſeines 
ehemaligen Kompagnons mitten in ſeiner aufreibenden Arbeit, 
unter deren Laſt ein Schwächerer als er vielleicht hätte ers 
liegen müſſen. Er blickte lange auf das Blatt, welches ihm 
die inhaltsſchwere Kunde gebracht hatte; aber in ſeinem 
ernſten, unbeweglichen Geſicht zeigte ſich nichts von Genug⸗ 
thuung über dieſen unerwarteten Ausgang. 

Nach langem ſtillem Nachdenken ſchob er feine Geſchäfts⸗ 
papiere bei Seite und ſchrieb einen ie der an Frau 
Margarethe Nordenfeld in Ratzeburg adreſſirt war. Dann 
machte er einen Gang durch das ganze Etabliſſement und 
als er von demſelben zurückgekehrt war, vertiefte er ſich von 
Neuem in ſeine mühſelige und vor der Hand noch wenig er— 
freuliche Arbeit, wie wenn nichts geſchehen wäre, ihn darin 
zu ſtören. 

Eine Antwort auf ſeinen Brief empfing er nicht, und er 
hatte eine ſolche Autwort auch wohl kaum erwartet, denn 
ohne jedes Anzeichen von ungeduldiger Spannung nahm er 
an jedem Morgen die Poſt in Empfang, die der alte Bott⸗ 
ſtein ihm überreichte, und es war nichts von Enttäuſchung 
in ſeinen Zügen, wenn ihm keiner der Briefumſchläge die 
feinen, zierlichen, geliebten Schriftzüge Margarethens zeigte. 

+ 


* 

Und die Zeit, die nach der Meinung der Leute die ſchwer— 
ſten Wunden heilen, die glühendſten Leidenſchaften abkühlen 
ſoll, fie eilte unaufhaltſam auf ihrem unendlichen Wege dahin. 
Es war Sommer und Winter geworden nach Willy Norden⸗ 
felds Tode — Sommer und Winter für die Frohen und 
Glücklichen, wie für die Einſamen und Traurigen. Und 
wieder kam der Frühling in das deutſche Land — er kam 
nach einigem Zaudern und wie auf Umwegen auch in ein 
kleines Städtchen droben im Norden, das weitab zu liegen 
ſcheint von dem raſtlos lärmenden Treiben der großen Welt. 

Hinter dem altehrwürdigen Dom in Ratzeburg, wo das 
junge Gras unbehelligt zwiſchen den Steinen des Straßen- 
pflaſters emporſprießt und wo Dreitáftige Linden ihre mit dem 
erſten zarten Grün belaubten Zweige bis auf die Dächer 
einiger eng und traulich zuſammen gedrängter niedriger 
Häuschen ſtrecken, war es an einem Sonntag Nachmittag 
recht feiertäglich ſtill und friedevoll. 

Noch wehrten die Linden nicht wie fpäter im Sommer 


Schluß.] [Nachdr. verb. 


den Sonnenſtrahlen den Eingang durch die blanken Fenſter 


der kleinen Häuſer, und ſo trieben die munteren Gäſte ihr 
neckiſches Spiel mit allerlei zitternden Streifen und Ringen 
auch auf den meißgeichenerten Dielen des Stübchens, in 
welchem Margarethe Nordenſeld und Bernhard Falk ſich 
ee langer, langer Trennung heute zum erſten Male wieders 
zeſehen. 

Es war kein ſtürmiſches leidenſchaft⸗durchglühtes Wieder⸗ 
ehen geweſen, ſondern ſie hatten ſich nur die Hände gereicht 
wie zwei gute alte Freunde und ſie hatten ſich dabei in die 
Augen geſehen wie zwei Menſchen, die einander ſo ganz bis 
nuf den tieſſten Grund der Seele blicken, daß es zwiſchen 
Ihnen nicht vieler Worte bedarf für die Verſicherung: „Wir 
ſind noch die Alten geblieben.“ 

Und die Alten waren ſie auch äußerlich geblieben, mit der 
einzigen kleinen Einſchränkung vielleicht, daß ſich in ſeinem 
Bart ſchon ein paar graue Fäden zeigten, während Mar⸗ 
Baretbe ihm jugendlicher und Holdfeliger erſchien als je zuvor. 

ber ſie ſprachen, nicht davon, jondern fie ſprachen ſehr ernſthaft 
und ruhig von den Angelegenheiten der Fabrik, über die 

1 der Beſitzerin des Etabliſſements 
endlich einmal ausführlich hatte Bericht erftatten wollen. 

Und fein Bericht lautete nicht ſchlecht. Die vorzeitigen 

> und die tiefe Arbeitsfurche, 
ſeine Stirn lief, er hätte ſie in ſeinem 
mit Stolz betrachten können, wie der Krieger 


welche 


üb 
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Der Gejellige. 
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uten Sache den Sieg gewinnen halfen. Aber Bernhard 
alk redete nicht von ſeiner Arbeit, nur mit ſchlichter An⸗ 
ſpruchsloſigkeit wie von etwas ganz Selbſtverſtändlichem redete 
er von ihren greifbaren Erfolgen. 

Die Zeit der Gefahren und Bedrängniſſe war nach ſeiner 
Erklärung vorüber; die Fabrik arbeitete ſchon wieder mit 
erheblichem Gewinn und kein Gläubiger hatte hinfort einen 
Aulaß, das Andenken Willy Nordenfeld's zu verwünſchen. 

Mit dürren, nüchternen Zahlen hatte Falk die Richtigkeit 
ſeiner Worte belegt, und als er nun das Papier, von welchem 
er dieſe Zahlen abgeleſen, langſam wieder zuſammenfaltete, 
gab es eine tiefe Stille in dem kleinen Zimmer. Der Kana⸗ 
rienvogel am Fenſter ſtimmte, von dem warmen Frühlings- 
ſonnenſchein begeiſtert, ſein ſchmetterndes Liedchen an, und 
die Beiden, welche ſich da ſtumm gegenüber ſaßen, ſchienen 
ihm fo andächtig zu lauſchen, wie wenn es ein erleſener Kunſt⸗ 
genuß geweſen wäre. 

Da, als der kleine Sänger eben mit einem langen Triller 
geſchloſſen, legte ſich eine ſchmale weiße Hand auf die breite 
Schulter Bernhard Falk's und eine liebe ſanfte Stimme 
ſagte: „Ich möchte Ihnen fo gern meine Dankbarkeit bezei⸗ 
gen, mein Freund, aber ich weiß nicht, ob ich etwas zu ver⸗ 
geben habe, das noch einigen Werth für Sie hat. Glauben 
Sie, daß ich etwas derartiges beſitze, ſo fordern Sie es ge⸗ 
troſt, es giebt nichts, das ich Ihnen weigern würde.“ 

Da lag er trotz ſeines ergrauenden Bartes wieder vor 
ihr auf den Knieen wie ein ſchmachtender Jüngling und zwi⸗ 
ſchen Lachen und Weinen kam es von ſeinen Lippen: „Mar⸗ 
garethe — biſt Du mir denn noch gut? — Willſt Du Dich 
fal zu eigen geben — willſt Du mir angehören und mir 
olgen —“ 

„Bis an den Tod!“ ergänzte ſie leiſe, indem ſie ſich zu 
ihm herabbeugte und ihre Wange an die ſeinige ſchmiegte. 
Er aber umſchlang die biegſame Geſtalt mit ſeinen Armen 
und jubelnd klang es in die ſonntägliche Stille des Dom⸗ 
platzes hinaus: „Mein Weib!“ 

__— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. Oktober. 


Lautenburg, 25. Oktober. (N. W. M.) Das 568 Hektar 
große Rittergut Czekanowko, bisher dem Rittergutsbeſitzer Berg⸗ 
mann in Kuriad gehörig, iſt bei der heutigen Zwangsvollſtreckung 
von Frau Bergmann für 173200 Mk. erworben worden. Ein 
Herr Siebert aus Berlin, welcher gleich hinter der Landſchaft 
folgte, iſt mit 100 000 Mk. ausgefallen. 

2 Löbau, 25. Oktober. An dem Fortbildungskurſus 
für Handarbeitslehrerinnen nehmen 46 Damen mit ſicht⸗ 
lichem Intereſſe theil. Der Unterricht wird als Maſſenunterricht 
mit Zugrundelegung der Springer'ſchen Tafeln ertheilt. Die 
Leiterin des Kurſus, eine ſehr bewährte Handarbeitslehrerin 
der Provinz Schleſten, bemüht ſich auch, die Theilnehmerinnen 
durch tutereffante Lektionen in die Methodik dieſes Unterrichts⸗ 
gegenſtandes einzuführen. 

II Marienwerder, 26. Oktober. Der langjährige Lehrer der 
Gemeinde Dakau, Kreis Roſenberg, Herr Zech, welcher am 1. 
Mai 1890 nach faſt fünfzigjähriger Wmtsthatigteit in den Ruhe⸗ 
ſtand trat und dann ſeinen Wohnſitz nach Rehhof verlegte, feiert 
morgen mit ſeiner Ehefrau das Feſt der goldenen Hochzeit. Herr 
Zech erhielt aus Anlaß ſeiner Emeritirung den Adler der Inhaber 
des Hohenzollernſchen Hausordens. 

r Von der Konitz⸗Flatower Kreisgrenze, 25. Oktober. 
Heute fand in Damerau die feierliche Einfüyrung des bisherigen 
Lokal⸗Vikars in ſein Amt als Pfarrer ſtatt, da die bisherige 
Lokal⸗Vikarie zu einer Pfarre erhoben worden iſt. Als Vertreter 
der Regierung war Herr Landrath Conrad aus Flatow und im 
Auftrage der biſchöflichen Behörde Herr Dekan Schulz⸗Sypniewo 
erſchienen. Nach der kirchlichen Feier verſammelten ſich die 
Geladenen zu einem Feſteſſen im Pfarrhauſe. 

Danzig, 26. Oktober. Von hier lebenden Polen wird bes 
kanntlich beabſichtigt, eine poluiſche Schreibe und Leſeſchule eins 
zurichten. Selbſtverſtändlich könnte dieſe nur als Privat⸗Unter⸗ 
nehmen ins Leben treten, daß ſie von Seiten der Stadt irgend 
welche Förderung fände, iſt ausgeſchloſſen. Herr Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach hat auf beſondere Anfrage fh auch in dieſem 
Sinne ausgeſprochen. 

Der 18jährige Lehrling Wilh Lewandowski, welcher am 
vergangenen Sonnabend durch Fälſchung des Checkbuches 2500 M. 
unterſchlug, wurde geſtern Abend auf der Straße in Zoppot an⸗ 
getroffen und {pater auf dem Hohethor⸗ Bahnhof in Haft ges 
nommen. An baarem Gelde führte er noch 1974 Mark bei fich, 
Von dem Reſt des Geldes hatte ſich der leichtſinnige Jüngling 
eine ganze Anzahl Anzüge gekauft und das Uebrige mit guten 
Freunden verjubelt. 

Seit dem Beſtehen Danzigs wird zum erſten Male in dieſem 
Jahre hier ein polniſch⸗katholiſcher Kalender (Gdanski Kalendarz), 
und zwar im Verlage der „Gazeta Gdanska“, erſcheinen. 


Zoppot, 26. Oktober. In der unter dem Vorſitz des Herrn 
Pfarrer Kryn⸗Oliva heute hier abgehaltenen Hauptverſammlung 
des katholiſchen Geſellen vereins wurde beſchloſſen, auch 
einen katholiſchen Volksverein zu gründen, welcher jeden 
Monat mit dem Geſellenverein zuſammen eine Sitzung halten ſoll. 

rt Karthaus, 26. Oktober. Vom letzten Kreistage wurden 
die Wahlen von Mitgliedern für das Schiedsgericht der Weſtpreu⸗ 
ßiſchen landwirthſchaftlicheu Berufsgenoſſenſchaft und der Gebäude⸗ 
ſteuerveranlagungskommiſſton vorgenommen. — Für das Schieds⸗ 
gericht der Kommunalverbände der Bauberufsgenoſſenſchaft 
unſeres Kreiſes ſind als Beiſitzer beſtimmt die Herren Kreisbau⸗ 
meiſter Dankert von hier, Gutsbeſitzer Hevelke⸗Warzenko, und die 
Arbeiter Bielte-Neudorf und Jeliuski⸗Pallubitz. — Zum Beſten 
der Weihnachtsbeſcheerung hieſiger Armen wird der hieſtge Baters 
län diſche Frauenverein in der zweiten Hälfte des k. Mis, 
eine Verlooſung veranſtalten. 

Elbing, 26. Oktober. Die Rohheit wird immer größer. 
Neulich Abends wurde der Maurergeſelle K. aus Pangritz⸗Kolonie 
von einem Strolch angefallen, und mittelſt Meſſers in der Nähe 
des Herzeus und am linken Oberſchenkel, wie auch an der Hand 
fo ſchwer verletzt, daß an feinem Aufkommen gezweifelt wird | 
K. war einz ruhiger Mann und hat keine Veranlaſſung zu dem 
Attentate gegeben. Der Meſſerſtecher wurde ſpäter verhaftet. Bei 
feiner Feſtnehmung übergab er dem Beamten fein blutiges Meſſer 
und äußerte ganz ruhig: „Ich wußte ja, was darauf ſtand.“ 

Elbing. 25. Oktober. Der Weintraubenſegen iſt in 
dieſem Jahre auch in unſerer Gegend reich. So hat bei Herrn 
David Janffen in Oberkerbswalde ein kleiner Weinſtock allein 60 
bis 70 Pfund Weintrauben geliefert; auch waren die Trauben 
groß und ſchwer, zwei wogen über ein Pfund. 

Aus Oſtpreuſten, 24. Oktober. Kürzlich ging durch die 
Preſſe eine Notiz über die Ma ßregel ung des Lehrers 
Brzezinski in Gr. Degeſen, Kreis Stallupönen, wegen ſeiner 
religiöſen Beſtrebungen. Lehrer Br. gehört zu den 
Gromatki, das Ht ein maſuriſches Wort und bedeutet Häuflein. 
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Br. war dieſerhalb in den letzten 10 Jahren dreimal Am Intereſſe des 
Dienſtes“ verſetzt, und zwar kam er im Jahre 1880 aus dem 
tiefen Maſuren auf ſeine jetzige Stelle. m Auguſt erhielt e 
von dem Regierungspräſidenten Herrn Steinmann zu Gum⸗ 
binnen ein Schreiben, wonach laut Beſchluß des Staatörg 
miniſteriums die auf Dienſtentlaſſung unter Belaſſung von drei 
Vierteln der Penſton auf Lebenszeit als Unterſtützung gerichtel 
Entſcheidung der Regierung dahin abgeändert worden iſt, daß es 
mit einem Berweife zu bejtrafen und die Koſten des Verfahrens 
zu tragen verbunden ſei. Das Berliner Erkenntniß tt ein um⸗ 
fangreiches Schriftſtück. An der Sitzung haben theilgenommens 
Der Präſident des Staatsminiſteriums Graf zu Eulenburg, 
Dr. v. Boetticher, Dr. v. Schelling, Freiherr v. Berlepſch und 
Dr. Miquel. Einige Sätze aus dem Erkenntniß werden zur 
Klarſtellung der Sache genügen: „Indem der Angeſchuldigte, 
tatt den 8 zu betreten, den Gehorſam gegen die 

nordnung der ihm vorgeſetzten Behörde mit Wort und That 
verweigerte, verletzte er die Pflichten, welche ihm fein Amt aufa 
erlegt“ „Für die Bemeſſung der Strafe tft indeſſen von erheb⸗ 
licher Bedeutung, daß die Verfügung der Regierung nicht aufrecht 
erhalten werden kann. Wie ihr Inhalt ergiebt, ift fle von der 
Vorausſetzung ausgegangen, daß die Vereinigung der Gromatkis 
eine der evangeliſchen Landeskirche und dem geiſtlichen Amte 
feindlich gegenüberſtehende Sekte ſei. Dieſe Vorausſetzung hat 
fi) als irrthümlich erwieſen. Die Gromatkis ſtehen vollſtändig 
auf dem Boden der Landeskirche, ihre Verſammlungen bezwecken 
lediglich, durch Gebet, Geſang und Anſprachen die Gottesfurcht 
zu fördern, auch die Anſprachen des Angeſchuldigten ſelbſt haben 
allein Ermahnungen zu gottesfürchtigem Leben, zu fleißigem 
Kirchenbeſuche und zum Vermeiden der Wirthshäuſer, keineswegs 
aber Ausfälle gegen die Landeskirche enthalten. Unter dieſen 
Umſtänden erſcheint der Beſuch und die Abhaltung derartiger 
Verſammlungen ſeitens des e et an ſich nicht tadelus⸗ 
werth, und es lag zu dem ergangenen Verbot ein ausreichender 
Grund nicht vor. Es iſt zu hoffen, daß, wenn in Zu⸗ 
kunft nach richtiger Erkenntuiß des Weſens der Gromatkis feinen 
zeligiöfen Beſtrebungen, ſoweit fle mit der Verwaltung des Lehr⸗ 
amtes vereinbar ſind, kein Hinderniß mehr in den Weg gelegt 
wird, er der Schule gute Dienſte leiſten werde“. 


1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 26. Oktober. Das geſtrige 
Wohlthätigkeits⸗Konzert in Oſterode verlief zu alljei tiger 
vollſter Zufriedenheit. Die Solis gefielen ungemein, die Männer⸗ 
chöre mit Solis und großem Orcheſter erzielten bei den Zuſchauern 
eine großartige Wirkung. Den betheiligten Lehrern, die ¿ue 
Uebung dort eingezogen find, war vom Herrn Oberſt Urlaub ers 
theilt, fo daß eine Sängerſchaar von etwa 100 Mann zur Bere 
fuͤgung ſtand. Mit dem Erlöſe des Konzertes wird viele Noth 
gelindert werden können. 

Wartenburg, 25. Oktober. Heute fand in der hieſigen 
katholiſchen Kirche eine ſeltene Doppelfeier ſtatt. Die vere 
wittwete Beſitzerin des Gutes Kl. Damerau, wie auch deren Tochter 
gingen am gleichen Tage das Ehebündniß mit den von ihnen 
erwählten Männern ein. 

S Pillkallen, 25. Oktober. Durch die Klugheit eines 
Stube nhündchens iſt in voriger Woche ein Brandunglüd 
und gewiß auch der Verluſt mehrerer Menſchenleben verhütet 
worden. Die Mägde des Beſitzers M. in P. hatten Abends ihre 
Kleidungsſtücke auf einer Stange in der Nähe des Küchenherdes 
zum Trocknen aufgehängt. In der Nacht nun wurde das in der 
Küche ſchlafende Dienſtmädchen durch ein furchtbares Bellen des 
Hündchens aufgeweckt. Zu ihrer großen Beſtürzung nahm ſie 
wahr, daß die Kleider lichterloh brannten und daß auch bereits 
ihre Betten zu brennen begannen. Schnell entſchloſſen erſtickts 
fie das Feuer in den Betten, warf dieſe in die Geſindeſtube und 
goß dann mit mehreren Eimern Waſſer das Feuer aus. — Große 
Mengen ſich noch in der Erde befindende oder in Reihen auf dem 
Felde liegende Rüben und Wrucken find infolge des Froͤſtes 
in voriger Woche er froren. Unſere Landwirthe find über diefen“ 
großen Ausfall in der Futterernte untröſtlich, da dieſe Hackfrüchte 
herrlich gediehen waren. 


R Aus dem Kreiſe Bromberg, 25. Oktober. Der Befitzer 
Czeſchewski aus Salno, welcher unter der Beſchuldigung des 
Meineides verhaftet, dann aber gegen Kaution freigelaſſen wurde, 
iſt von dem Bromberger Schwurgericht freigeſprochen worden. — 
Die Ernte iſt erſt jetzt, fpäter als gewöhnlich, beendet worden. 
Die Erträge find im Allgemeinen ſehr befriedigend, beſonders que 
fällt das Wintergetreide aus. Roggen und Weizen übertreffen 
bei Weitem eine gute Mittelernte. Hafer und Gerſte bleiben 
hinter einer ſolchen zurück. Die Erträge der Kartoffelernte über⸗ 
treffen gleichfalls die Erwartungen. 


P Krone an der Brahe, 25. Oktober. Der Flößerei⸗ 
verkehr auf der Brahe iſt bereits vollſtändig eingeſtellt. Der 
Verkehr, der infolge des niedrigen Waſſerſtandes oft ganz cinges 
ſtellt werden mußte, war in dieſem Sommer nur ſehr gering. 
Das Holz wird aus dem Konitzer Kreiſe hierhergeflößt und gelangt 
zum größten Theile nach Bromberg. 

Kruſchwitz, 24. Oktober. Zum Nachfolger des in den Ruhe⸗ 
ſtand getretenen Pfarrers Herrn Schureck wurde heute Herr 
Hilfsprediger Weckwerth aus Bromberg gewählt. 

Mogilno, 25. Oktober. In einer Verſammlung von Bie⸗ 
nenwirthen unter dem Borfig des Herrn Dr. Aßmann, 
an welcher Mitglieder der Bienenzuchtvereine Ino wraz law 
und Strelno theilnahmen, wurde die Gründung eines Vere 
eins Mogilno beſchloſſen und die Errichtung eines Gauver⸗ 
bandes angeregt. 


Poſen, 26. Oktober. (P. Z.) Vorgeſtern iſt in der Wacht⸗ 
ſtube bei den Schießſtänden zu Glowno ein ſchwerer Unglücks⸗ 
fall vorgekommen. Ein Soldat, der gerade abgelöſt war, hatte 
vergeſſen, ſein Gewehr wieder zu entladen, und als nun ſpäter 
die Leute aus Uebermuth mit den Gewehren Unſinn trieben, ging 
der Schuß los und traf den Soldatbn ſelbſt in die Lunge. Der 
ſchwer Verletzte wurde in das Militärlazareth geſchafft, der 
Thäter wurde ſofort verhaftet. 

Ein neuer polniſcher Bauernverein hat ſich in 
Grätz gebildet. — Der Dekan und Domherr Tomaszewski 
in Tremeſſen iſt im Alter von 62 Jahren geſtorben. 


W Ans dem Kreiſe Lauenburg, 25. Oktober. Die Rare 
toffelernte ijt nunmehr in unserm Kreiſe beendet. Sie hat in 
dieſem Jahre weit mehr Arbeitskräfte und bedeutend längere Zeit 
in Anſpruch genommen, als ſonſt, weil der Ertrag ein ausneh⸗ 
mend hoher iſt. So haben z. B. auf dem Gute Kl. Maſſow 
14 Ma an 15 Kaſten Kartoffeln in einem Tage aufgeleſen, den 
Kaſten zu 89 Centner. 


Schivelbein, 25. Oktober. Der Frau Rittergutsbeſitzer 
Stumpfeld auf Wopersnow iſt in Anerkennung der Leiſtungen 
in der Schafzucht ein Staatsehrenpreis, beſtehend in einem eiſernen 
Medaillon mit Abbildungen von Schafen, verliehen worden. 


$ Tütz, 25. Oktober. Verſuchsweiſe iſt hier eine Diako⸗ 
niſſen⸗Station eingerichtet worden. Die Einführung der 
Diakoniſſin aus re | fand im Anſchluſſe an eine bejondere 
kirchliche Feier ſtatt. Nachdem Herr Paſtor Kolbe aus Danzig 
warme Worte über die Entſtehung und über die Aufgabe des 
Diakoniſſen⸗Vereins an die Gemeinde seen hatte, begrüßte 
der Ortsgeiſtliche Koch die Diakoniſſin Vietoria und empfahl fie 


der Liebe und dem thatkräftigen Beiſtande der Gemeinde. 


dy era in Grandenz. 


igung am 26, Oktober. 


1) Die iserdhligte Tejäprige Wilhelmine Behrend, ohne 

n Wodnfig, kann das Stehlen nicht laſſen; ſchon vierzehn 

al iſt fie wegen Dlebſtahls beſtraft, darunter mit zuſammen 

Jahren Zuchthaus und etwa 4 Jahren Gefängniß, außerdem 
Ut fie noch wegen anderer Vergehen mehrere Male hinter Schloß 
und Riegel geweſen. Im Sommer dieſes Jahres war ſie aus 
rn Konitz entlaſſen, und ſofort nahm ſie ihre 

je und Querzüge wieder auf, ihren Lebensunterhalt durch 
Betteln erwerbend. Am 24. Juli kam ſie in Dragaß an, wo ſie 
unter dem Namen „alte Minna“ bekannt iſt. Am Tage machte 
ſie ſich in einer Gaftwirthſchaft zu ſchaffen, entfernte ſich jedoch 
am Abend unter Mitnahme eines einem Dienſtmädchen gehörenden 
Kaſchmirkleides, was ſie in Abrede ſtellt. Einige Zeit darauf ſah 
man die raſtloſe Wanderin in Grutſchno, wo fie einen Männerrock 
entwendete. Das Urtheil lautete wegen der Diebſtähle auf drei 
Jahre Zuchthaus und die Nebenſtrafen; die der Angeklagten wegen 
Landſtreichens und Bettelus auferlegte Strafe von ſechs Wochen 
Haft wurde durch die Unterſuchungshaft für verbüßt angeſehen. 

2) Am 13. Juli fand in Gr. Falkenau ein Ablaß ſtatt; dem 
Amtsdiener N. war die Weiſung zu Theil geworden, auf Ruhe und 
Ordnung zu ſehen. Dieſem Auftrage gemäß ging N. Abends gegen 
10 Uhr an die Arbeiter Johann Rawrögtl aus Kl. Montau 
und Franz und Joſef Weſſolek aus Gr. Falkenau bezw. Pieckel 
heran und forderte ſie auf, nach Hauſe zu gehen, zeigte auch ſein 
Blechſchild vor, das ihn als Amtsdiener auswies. Die drei machten 
aber keine Miene, der Aufforderung zu folgen, drängten ſich viel⸗ 
mehr um N. zuſammen; plötzlich begannen ſie mit Stöcken auf 
dieſen einzuhauen, ſo daß er zu Boden fiel, und auch nun noch 
wurden die Mißhandlungen fortgesetzt: die Folge war, daß N. 
einige Zeit das Bett hüten mußte. Natürlich ſind die drei Ange⸗ 
ſchuldigten — nach ihrer Angabe — durch N. angegriffen worden, 
durch Zeugen wird indeſſen beſtätigt, daß am Tage davon ge⸗ 
ſprochen wurde, den Amtsdiener Abends durchzubläuen. Wegen 
Körperverletzung und Widerſtandes gegen die Staatsgewalt wurden 
Nawrotzki und Weſſolek, die wegen Gewaltthätigkeiten wiederholt 
beſtraft find, zu je neun Monaten Gefängniß verurtheilt, Joſef 
Weſſolek kam mit ſechs Monaten Sefángnig davon. 

3) Der Arbeiter Johann Höfler aus Rospitz, der ein langes 
Strafverzeichniß aufzuweiſen hat, war am 18. November v. Is., 
einem Jahrmarktstage, in Marienwerder erſucht worden, beim 
Aufladen einer Kiſte behilflich zu ſein. Höfler half auch dabei, 
nahm aber einen Pelz mit, der auf dem Wagen lag. Später 
beſtrit er, von dem Verbleib des Pelzes etwas zu wiſſen, in der 
a Berhandlung gab er an, ihn „gefunden“ zu haben. Neun 

fonate Gefängniß wurden dem Angeklagten auferlegt, ihm auch 
die Ausübung der bürgerlichen Ehrenrechte auf ein Jahr abgeſprochen. 

4) Wegen Diebſtahls und Thierquälerei war der Arbeiter Franz 
Brosza aus Mareeſe angeklagt. Als er Anfangs dieſes Jahres 
in Gorken in Arbeit ſtand, entwendete er ſeinem Dienſtherrn einen 
Spaten, den er feinem Bater brachte. Am 31. Mai war er auf 
dem Felde beſchäftigt; als das Pferd nicht ſo ziehen konnte, wie 
Brosza es wohl verlangte, nahm er den Peitſchenſtock und 
ſchiug damit in Aergerniß erregender Weile das Thier wiederholt 
auf den Kopf. Franz Brosza verbüßt gegenwärtig eine Gefäng⸗ 
nißſtrafe; wegen des Diebſtahls wurde demnach auf eine Zuſatz⸗ 
ſtrafe von drei Monaten Gefängniß erkannt, wegen der Thier⸗ 
Qudleret erhielt er vierzehn Tage Haft; der Vater Joſef Brosza 
wurde wegen Hehlerei zu einer Woche Gefängniß verurtheilt. 

5) Während des Winters ſind die Kohlen auf den Bahn⸗ 
höfen ein ſehr begehrter Artikel, und die Folge iſt, daß die Ge⸗ 
richte wegen der Vorliebe vieler Leute für dies Heizmaterial viel 
in Anſpruch genommen find. Heute ftanden die Tiſchlerfrau 
Viktoria Hanno und die Wittwe Maria Paul aus Marien⸗ 
werder ſowie die Arbeiterfrau Bladt aus Marienfelde vor den 
Schranken, um ſich wegen Kohlendiebſtahls vom 29. Februar zu 
verantworten. Eine Angeklagte bezichtigte die andere, die Bladt 
Außerte ſogar, fo unſchuldig zu fein wie Chriſtus am Kreuz. 
Segen die Hanno und Paul wurde auf je eine Woche, gegen die 
Bladt, die aus dem Gefängniß vorgeführt wurde, auf eine Bur 
fagitcafe von drei Monaten Gefängniß erkannt. 

AS 


Berſchiedenes. 


Fünfzig Jahre waren am 25. Oktober verfloſſen, daß ble 

ziſche Armes ihre jetzige Uniform trägt. Vom 25. Oktober 

datirt die königliche Beſtimmung, wonach ſtatt der früheren 

atos Helme und ſtatt der früheren Montirung Waf fen⸗ 
de eingeführt wurden. 

f [bin feltenes Pfandobjekt.] Die den Gemeinden 

des Feuerlöſchbezirks von Okollo und Schleu ſenau bei Bromberg 


8. Fieheing 
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werden in Brüffel zwei vierjährige Mädchen zur Schau geſtellt, welche 
das Intereſſe der Wiſſenſchaft in hohem Grade in Anſpruch 
nehmen. Die im Uebrigen vollſtändig wohlgeſtalteten Kinder ſind an 
der Bruſt durch einen ſtarken Knorpel derart miteinander vers 
wachſen, daß das eine Kind rückwärts gehen muß, wenn das 
andere vorwärts geht. Die Zwillinge haben vollſtändig getrennte 
Nervenſyſteme. Intereſſant iſt, daß die eine Schweſter ſich vier 
Wochen lang jeder Nahrung enthalten kann, ohne Hunger zu 
verſpüren, wenn nur die andere zu eſſen bekommt. 3 tft des⸗ 
halb anzunehmen, daß die Ernährung durch das Blut vermittelt 
wird. Die aus Indien gebürtigen Zwillinge werden von Brüſſel 
aus eine Rundreiſe durch Europa antreten. 


— Zur Begründung eines Hofmanns⸗Hauſes haben ſich 
zahlreiche Verehrer und Freunde des berühmten unlängft vere 
ſtorbenen Chemikers Auguſt Wilhelm v. Hofmann aus allen 
Ländern zuſammengethan und find mit einem Aufruf hervor- 
getreten, der zur Sammlung von Beiträgen für das Unternehmen 
auffordert. Das Haus ſoll zwar in erſter Linie chemiſchen Be⸗ 
ſtrebungen dienen, zugleich aber auch anderen wiſſenſchaftlichen 
Vereinigungen eine gaſtliche Stätte bieten. Zur Entgegennahme 
von Beiträgen haben ſich u. A. bereit erklärt: Deutſche Bank, 
Diskonto⸗Geſellſchaft, Dr. J. F. Holtz, Schatzmeiſter der deutſchen 
chemiſchen Geſellſchaft, Berlin N., Müllerſtr. 170/71, 


Briefkaſten. 


Alter Abonnent, Mewe. Die in der Sonntagsuummer des 
Geſelligen im Briefkaſten unter dem Zeichen A. S. gegebene Antwort 
entſpricht den §§ 95 ff. des Unfallgeſ. v. 6. Juli 1884 und bezieht 
ſich lediglich auf die Erſatzpflichtigkeit des Betriebsunternehmers 
und ſeiner Vertreter der Berufsgenoſſenſchaft gegenüber, bei 
welcher der Unfall verſichert war. Anders ijt es, wenn in 
den Fällen des $ 2 des Haftpflicht⸗Geſ. v. 7. Juni 1871 in einem 
Bergwerke, einem Steinbruch, einer Gräberei (Grube) oder in 
einer Fabrik einer dort anweſenden, nicht zum Betriebe gehörigen 
Perſon ein Unfall zuſtößt und Entſchädigungsanſprüche von dem 
Verletzten geltend gemacht werden. In dieſem Falle haftet der 
Betriebsunternehmer auch für das Verſchulden feiner Bevoll- 
mächtigten, Repräſentanten oder Aufſeher unmittelbar, ſelbſtredend 
unter Vorbehalt des Regreßrechtes gegen dieſe. 

PESAS rT A 

— Der Expedition des Gefelligen geht von dem Eretutiv* 
Ausſchuß des Nothſtands⸗Komitees der Stadt Hamburg 
folgeudes Schreiben zu: 

„Wir beſtätigen hiermit den Empfang der unſerm Conto 
kei der Reichsbank überwieſenen Tauſend Mark zum Beſten 
der hieſigen Nothleidenden, wofür wir Ihnen unſern wärmſten 
Dank ſagen.“ 

Den Reſt der noch eingehenden Geldgaben werden wir — 
die Zuſtimmung der Geber vorausſetzend — an das Nothſtands⸗ 
komitee in Altona ſenden. Bis jetzt ſind über die abgeſandten 
1000 Mk. noch 126,60 Mk. von uns gefammelt, 

Die Expedition des Geſelligen. 
r e 
Bekanntmachung. 

Die diesjährigen Herbjt = Control - Verfammlungen im Bezirk 
des Hauptmelde - Amts Graudenz finden an folgenden Tagen 
ſtatt: 1) In Graudenz im Garten des Schützenhauſes am Mon⸗ 
tag den 7. Novemder 1892 Vormittags 9 Uhr für die Mann⸗ 
ſchaften aus der Stadt Graudenz. 2) In Grandenz im Garten 
des Schützenhauſes am Dienſtag den 8 November 1892 Vormittags 
9 Uhr für die Mannſchaften aus dem ländlichen Bezirk Graudenz. 
3) In Rehden (1. Hälfte) auf dem Marktplatze am Mittwoch den 
9. November 1892 Vormittags 9 Uhr. 4) Ju Rehden (2. Hälfte) 
am Mittwoch den 9. November 1892 Nachmittags 3 Uhr. 5) In 
Grutta am Donnerſtag den 10. November 1892 Vormittags 
9 Uhr. 6) In Gr. Leiſtenau am Dounerſtag den 10. November 
Nachmittags 8 Uhr. 7) In Leſſen am Freitag den 11. November 
1892 Vormittags 9 Uhr. 8) In Doſſoczyn am Freitag den 
11. November 1892 Nachmittags 3 Uhr. Zu dieſen Control⸗Ver⸗ 
ſammlungen haben zu erſcheinen: a. Die Offiziere, Sanitäts⸗ 
offiztere und oberen Militärbeamten der Reſerve, b. ſämmtliche 
Reſerviſten und Dispoſitions⸗Urlauber, e. die zur Dispoſttion der 
Erſatzbehörden Entlaſſenen, d. diejenigen Landwehrleute I. Auf⸗ 
gebots, welche in der Zeit vom 1. April bis 30. September 1880 
in den activen Militärdienſt eingetreten ſind. Die Militärpapiere 
find zu den Control⸗Verſammlungen mitzubringen. Etwaige Bes 
freiungsgeſuche find an das Hauptmeldeamt in Graudenz zu 


richten. Das Ausbleiben ohne Entſchuldigung wird mit Arreſt be⸗ 


gehörige Spritze ift nach der „O. P.“ von einem Brömberger 
chtsvollzieger als Pfand für Gerichtskoſten $ ay worden. 
— Neue Bee Seit einigen Tagen 


zugehen, ſondern es erfolgt dieſe Bekanntmachung nu 
Kreisblatte. 
Graubenz, den 17. November 1892, 
Stettin, Major und Bezirks⸗Kommandeur. 
2. ? ̃ ]˙X⸗ 2ỹ‚:.,ſ —.. . —— 
Wetter ⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
28. Oktober. Meiſt heiter, friſch, ziemlich kalt. Vielfach Nacht⸗ 
froſt. Lebhafte Winde. ) 
29, Oktober. Theils heiter, wolkig, kalt, melft trocken. Strlch⸗ 
Theils heiter, theils Nebel, normale Temperatur. 


ſtraft. Beſondere Geſtellungsbefehle werben ben Orts behörden 1 


weiſe Nebel. Nachtfroſt. 
30. Oktober. 
Nachtfroſt. 


Berliner Cours⸗Bericht vom 26. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,90 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½j% 100,00 B. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 106,70 G. 
Preußlſche Conf. ⸗ Anl. 3½% 100,10 G. Staats - Anleihe “fe 
101,50 G. Staat8 =» Schuldjcheine 3¼⁰% 100,00 G. OftpreuB. 
Provinzial⸗Obligationen 31/%/, 94,80 B. Poſenſche Provinzial⸗ 
Anleihe 3½% 95,25 G. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 96,00 B. 
Pommerſche Pfandbriefe 3½% 97,20 bz. Poſenſche Pfandbriefe 
40% 101,60 G. Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½% 96,40 G. 
Weſtpr. Ritterſchaft II.I3½¼% 96,40 G. Weſtpr. neuländ. II. 3½% 
96,40 G. Preußiſche Reutenbriefe 4% 102,60 G. Preuß. Rentenbr. 
31/,0/, 98,60 bz. Preußiſche Prämien » Anleihe 3½ —— —. 
Danziger Hypotheken.⸗Pfandbr. 4% 99,70 G. Danziger Hypoth.⸗ 
Pfandbr. 3½% —,— —. 

Königsberg, 26. Oktober. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kilo 

Zufuhr: 51 inländiſche, 118 ausländiſche Waggons. 

Es erfolgt neben dem holländtſchen Qualitätsgewicht auch 
die gleichwerthige Angabe des Gewichts in Gramm pro Liter in 
Klammern (). 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 
130pf0. (770 gr.) dlauſpitzig 145 Mk. (61½ Sgr.), 132pfd. (781 gr.) 
155 Mk. (66 Sgr.) 131pfd. (775 gr.) 156 Mk. (66 Sgr.) 
129pfd. (765 gr.) 180 Mk. (64 Sgr.), 132pfb. (781 gr.) 154 Me 
(65½ Sgr.), 134pfd. (792 gr.) 155 Mk. (66 Sgr.), bunter 
131⸗32pfd. (773 gr.) 152 Mk. (64½ Sgr.), 126pfd. (749 gr.) 153 
Mark (65 Sgr.) rother 131 pfd. (775 gr.) 152 Mk. (64½ Sgr.). 
— Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 122pfd. 
(126 gr.) 128¼ Mk. (51½ Sgr.), 124pfd. (738 gr.) 128pfd. 
(762 gr.) 128¼ Mk. (51½ Sgr.), 118.19 pfd. (705 gr.) 123pfd. 
(732 gr.) 129 Mk. (51½ Sgr.) — Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) 
unverändert, große 121 Mk. (42½ Sgr.). — Hafer (Sgr. pro 
50 Pfd.) unverändert, 130 Mk. (32½ Sgr.), 132 Mk. (38 gry 
134 Mk. (33½ Sgr.), 135 Mk. (34 Sgr). — Erbſen (Sat. 
pro 90 Pfd.) unverändert, weiße 130 Mk. (58 ½ Sgr.), 132 Mk. 
(59½ Sgr.), graue 130 Mk. (5819 Sgr.), 135 Mk. (61 Sgr.) 
136 Mt. (61 Sgr.), 142 Mk. (64 Sgr.). — Bohnen (Sgr. pro 
90 Pfd.) unverändert, 135 Mk. (61 Sgr.), 136 Mk. (61 Sgr.), 
137 Mt. (61½ Sgr.) 138 Mk. (62 Sgr.). — Widen (Sgr. pro 
90 Pfd.) niedriger, 110 Mk. (49½ Sgr.), 112 Mk. (50%½ Sgr.), 
113 Mk. (51 Sgr.), 114 Mk. (51½ Sgr.), 114½ Mk. (51½ Sgr.). 
116 Mk. (52 Sgr.). — Leinſaat (Sgr. pro 70 Pfd.) Fi 
194 Mk. (68 Sgr.), mittel 172 Mk. (60 Sgr.) 

Stettin, 26. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen matt, loco neuer 148—151, per 
151,00 Mk., Oftober-Novmbr. 151,00 Mk. — Roggen 
flau, loco 131-136, per Oktober 135,50, per Oktober⸗ 
November 135,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 140 bis 
142 Mark. 

Stettin, 26. Oktober Spiritusbericht. Behauptet. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 31,60, per November⸗Dezbr. 
—,—, per April⸗Mai 32,40. 1 

Magdeburg, 26. Oltober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% 14,95, Kornzucker excl. 88%, Renbdement 14,45, 
Nahprodutte excl. 75% Rendement 12,00. Stetig. 

Poſen, 26. Oktober. (Marktbericht der kaufmänniſch. Vereinigung. 

Weizen 14,20—15,20, Roggen 12,50 — 13,00, Ger ſte 
12,50 — 15,50, Hafer 13,90 — 14,40, Kartoffeln 2,80 — 3,20, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Poſen, 26. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
50,50, do. loco ohne Faß (70er) 31,00. Still. 

Bromberg, 26. Oktober. Amtl. Handelskammer⸗Bericht - 

Weizen 140—143 Mk., ee über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 120—126 Mk. — Gerſte nach Qualität 128 
bis 135 Mk., Brau⸗ 136—142 Mk. — Futtergerfte — 

— Erbſen Futter⸗ 125—139 Mk. —Kocherbſen 140—1 
Mk. — Hafer 130—140 Mk. — Spiritus 70er 31,00. 
—— —¼—8—...—.—. un 


Oktober 
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Bekanntmachung. 
Sonnabend, den 12. Novbr. d. J. 


Graudeng, d. 22. Oktober 1892. 
Der Magiſtrat. 


Velauntmachung. 


Die Lieferung von rund 2000000 
Stück Drainröhren nach den 


1. Groß Tillitz, Kreis Löbau Wpr., 
100000 Sfück, 2. Gryzlin, Kr. Löbau 
Mpr. 600000 Stück, 3. Dembowalonta 
Kreis Brieſen Wpr., 500000 Stück, 
4. Ulanowo, Kreis Gneſen, 500 000 
Stück und 5. Goncz, 


Angebote ſind, mit entſprechender 
Aufſchrift verſehen, verſiegelt und poſt⸗ 
ft unter Beifügung von Proberöhren 
ia Bauamt 
| Rommiffion gu Poſen, Untere Mühlen⸗ 
ſtraße Nr. 12, parterre, bis Donners⸗ 


Die Verdingungsunterlagen können 
gegen poſtfreie Einſendung von 60 Pf. 


Zuſchlagsfriſt 14 Tage. = 
Königl. Anſiedelungs⸗Kommiſſion. 


An der Oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Irren⸗Anſtalt Kortau bei 
anuar 1893 die Stelle der 
2. Oberwärterin zu beſetzen. Mit 
derſelben iſt bei freier Station II. Kl 
ein penſionsfähiges Dienſteinkommen 
von Rm. 250 dis 430 verbunden. Mel⸗ 
dungen, denen Lebenslauf und etwaige 
Zeugniſſe beizufügen ſind, werden an 
den Unterzeichneten erbeten. 

Der Direktor der Oſtpreuß 


A 
ppinaigl.iregn > we 92 wg bei 


Helanntmadung. 


Die Stelle eines Routrolenrd bel 


804 969 102030 36 48 130 92 231 97 99 415 71 595 [1500] 97 632 729 | aE ae 1 
3 100) 97 11000). 4 2 8 10810 70 00 702 so 104088 227 Si auf von 2 Wxbeitspferden auf dem CEE Mies bierſelbſt wird mis dem 
902 29. 108007 24 30 352 688 91 703 899 957 107216 310 42 599 743 Marktplatz vor dem Rathhauſe ſtatt. 1. April a, fut. vacant. 


Mit dem Kaſſen⸗ und Rechnungs⸗ 
weſen genau vertraute und kautions⸗ 
fähige Bewerber werden erſucht, ihre 
Meldungen unter Beifügung von Zeug, 
niſſen bis zum 1. Jaunar a. fut. bei 
dem unterzeichneten Kreis⸗Ausſchuß ane 
zubringen. 

Anſtellungs bedingungen. 

1. Anfangsgehalt 1500 Mark, ſteigend 

von 8 zu 3 Jahren bei genügender 

Leiſtung um 150 Mark bis 2100 
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Mark berechnet. 

Die zu ſtellende Kaution beträgt 
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erwünſcht. (609 

Neidenburg, den 18. Oktober 1892. 
Der Kreis⸗Ausſchuß. 
Schultz. 


Vekanntmachung. 


Eine zum Eiſenbahnbau abantretenda 
etwa 27 Morgen große Waldfläche des 
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weiſe mit letzterer Holzart, gut beſtanden 
iſt, ſoll zur Selbſtabholzung verkauft 
werden. Kaufliebhaber wollen ſich 
binnen 8 Tagen bei uns melden. 

Die Waldfläche liegt von der hie 
Eiſenbahnſtation 4 kim und ebenſow 
an dem flößbaren Paſſargefluß entfernt 

Wormditt, den 26. Oktober 1892 
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